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„V. 1" löst „die größte
Massenflucht aller Zeiten“ aus
Ganze Häuserreihen oder Häuserblocks stürzen wie ein Kartenhaus zusammen

Stockholm . 31. Juli . Die Deutschen haben nach
e'ner Londoner Meldung in „Nya Daglight Allehanda“
ihre Methode , die Robot -Bomben in ganzen Gruppen
*bzufeuern , noch weiter verbessert , offenbar in der
■Absicht, die konzentrierte britische Verteidigung zu
verwirren . 14 oder 15 Bomben könnten von ver¬
miedenen Stellen aus , die miteinander telefonisch
Zusammenarbeiten , zu gleicher Zeit abgeschossen
Werden.

Auch die USA, -Agentur UP . bestätigt diese Tat-
*ache . Sie Schreibt , die Deutschen hätten am Freitag
Und Sonnabend ihre Ein -Tonnen -Roboter -Bomben in
balven nach London und Südengland geschickt , um
uie britische Verteidigung voll zu beschäftigen.

Die „v . 1“ verursachten in London , wie die
Londoner Zeitungen nach übereinstimmenden Mei¬
nungen der Londoner Korrespondenten von „Svenska
Bagbladet “ und „Stockholms Tidningen “ feststellen,
an  diesem Wochenende die größte Massenflucht aller
Seiten . Wer dazu in der Lage war , versuchte eiligst
das  gefährdete Gebiet der britischen Hauptstadt zu
verlassen und sich soweit wie möglich nach dem
westen oder Norden zu begehen , um Entspannung
Und Ruhe zu finden , sowie einmal dem Geheul der
Sirenen und den Detonationen der fliegenden
Bomben zu entgehen . Schon am Freitagnachmittag
bildeten sich lange Warteschlangen auf der Paddington-
" -ation und ebenso auf der Waterloo -Station . Am
"bnnabendvormittag nahmen diese Schlangen gigan-
ische Ausmaße an . Die Bahnpolizei von Paddington

Erklärte , daß in den letzten dreißig Jahren ein
derartiger Verkehr nicht mehr verzeichnet worden
«ei.

Um 6 Uhr am Sonnabendmorgen waren nicht nur
du® Bahnsteige mit Reisenden überfüllt , sondern
"arteschlangen zogen sich Hunderte von Metern
®uf der Pread -Street und Bishops -Road hin . Ein Teil
der Wartenden stand acht Stunden auf der Straße,
dih eine Möglichkeit zu finden , aus London herauszu-
kommen . Die Situation wurde , wie schon gemeldet,
*chließlich so verzweifelt , daß der Fahrkartenver-

in London auf den U-Bahnen in Richtung
addington -Station eingestellt werden mußte . In der

"’aterloo -Station starden über einen Kilometer lang o
belangen in Gliedern zu sechs Personen . Die

•vapazität der britischen Eisenbahnen sei bis zum
*ußersten gespannt.

Di« Wirkung der fliegenden Bombe auf die Lon-
ener hat unterdessen Charles Graves in der

" ochenschrift „Sphäre “ zusammengefaßt : Man sehe
®s nicht selten , schreibt Graves , daß bei Explosionen
®*her „v . 1“ ganze Häuserreihen oder Häuserblocks
" 'e ein Kartenhaus Zusammenstürzen . Im übrigen

das sicherste beim Anflug einer „V.l “ Gesicht
Sf d Brust in Kissen zu hüllen . Auf diese Weise rette

->n seine Lungen vor dem Luftdruck und seine
laut vor Glassplittern . Werde man von der „V. 1“

auf der Straße überrascht , dann sei es vernünftiger,
*uch auf Hände und Knie niederzukauern , als sich

er  ganzen Länge nach in die Straßenrinne zu

werfen , denn so biete man dem Luftdruck wenig
Widerstand . Die psychologische Seite der Situation
habe sich durch die Tatsache verschlechtert , daß
London seit Beginn des „V. T’-Angriffs nicht nur
nachts , sondern auch tagsüber zahllose Luftalarme
bekomme . Gerade diese Tagesalarme stellen für
die Londoner nicht nur eine Störung , sondern eine
gradezu nervenzerrüttende Sache dar . Gewiß , fährt
Graves fort , die Bevölkerung akklimatisiert sich,
doch bedeutet das nichts anderes , als daß derjenige,
der sich in Lonaons Straßen in südlicher Richtung
bewegt , ständig vor sich in die Luft blickt , und der,
der nach Norden geht , sich häufig umwendet , um
eventuell den Himmel abzutasten . Gewiß sei das
Gehör eines jeden ununterbrochen angespannt , um
keinen Alarm zu verpassen . Wie es in Südengland
auf dem Lande aussieht und die Bevölkerung dort
die „V. 1“-Angriffe über sich ergehen läßt , darüber
berichtet ein Korrespondent der „Yorkshire -Post “,
der nach Südengland gelangte . Dort in der Land¬
schaft , schreibt er , lasse sich am besten die Flugbahn
der ,,v . 1“ beobachten . Dabei stelle jeder fest , daß
weder Wetter noch Wind die fliegenden Bomben
beeinflußten . Ständig sei ein Dröhnen in der Luft,
und sobald die fliegende Bombe näher komme , setzte
in der ganzen Umgebung ein wahnsinniges Flakfeuer
ein . Dabei sei es tagsüber gar nicht leicht , „V. 1“
anfliegen zu sehen . Komme die fliegende Bombe auf
einen zu , dann gäbe es zwei Perioden der Spannung,
die erste , wenn die „infernalische Maschine “ über
einem stehe , das entsetzliche Flakfeuer beginne und
Jäger die „V. 1“ abzufangen suchen . Diese Jagd er¬
innere an ein englisches Hunderennen , bei dem die
Tiere dem mechanisch sich vor ihnen her be¬
wegenden Hasen nie einholten . Die Bevölkerung
nehme so gut wie sie könne Deckung.

Dann komme das zweite spannende Moment , wenn
„V. 1“ darüber weggeflogen sei und man , ob Tag
oder Nacht , angespannt hinhorche , ob das Motoren¬
geräusch plötzlich aussetze und nach wenigen Se¬
kunden die Explosion erfolge . Etwa in einem Umkreis
von 10 Meilen sei das zu hören . Dann entschwinde
entweder allmählich der Motorenlärm , oder es er¬
folgten die Explosionen . Jeder , der sie höre , habe
dann nur noch die innere Hoffnung , daß sie irgend¬
wo auf offenem Gelände erfolgten.

Von Anfang an erkannte London , so schreibt die
amerikanische Wochenschrift „Time , die „Robot¬
bombe “ als das , was sie war : eine neue Waffe von
schrecklicher Gewalt . Es war niemals etwas , was
man mit britischem Humor und mit Verachtung ab¬
schütteln konnte . Es war eine Waffe , welche immer
wieder zuschlug . Selbst ihre Lautwirkungen waren
kräftig , ein tiefes Brüllen , dann ein plötzliches
Schweigen , wenn der Motor aussetzte und die Bombe
herabrauschte , dann die ’ Explosion . Sie hielt
Tausende von Londoner in tiefen Schutzräumen , sie
trieb weitere Tausende aufs Land , sie hielt weiter
Tausende bei ihrer Arbeit über der Erde in einem
Zustand gespannter Befürchtung.

Ein Dokument britischer Schande

V FrauensMeldepflicht bis 50 Jahre
Neue Verordnung zur Totalisierung unserer Kriegsanstrengungen

Berlin . 30. Juli . Nach der Verordnung gegen dieSchueinarbeit tritt heute eine weitere Maßnahme zur
j ° âUsierung unserer Kriegsanstrengungen in Kraft.

Einvernehmen mit dem Reichsbevollmächtigten
£ r den totalen Kriegseinsatz , Reichsminisler Dr.

®6 b b e 1s, hat der Generalbevollmächtigte für denArb
hun

eitseinsatz , Gauleiter S a u c k e 1, eine Verord-

Weibl;
bei

erlassen , die das Alter der meldepflichtigen
ichen Arbeitskräfte vom 45. auf das 50. Le-

ns iahr herauisetzt.
j . Alle Frauen zwischen dem vollendeten 45. und
_ ih vollendeten 50. Lebensjahr unterliegen auf
^hind der neuen Verordnung gleichfalls der bisher

zur Höchstgrenze von 45 Jahren geltenden ge-
^ « ichen Meldepflicht,
ini n großer Ted von  ihnen steht bereits freiwillig
vi .Arbeitseinsatz . Die anderen , es handelt sich um

le ^ehntausende , melden sich nunmehr sofort auf
re ’h Arbeisamtern , um sich in den Arbeitsprozeß ein-
A u®n zu lassen . Die Termine , zu denen die Mel-
ArhS- ZU er £olSen  hat , werden von den örtlichen
b , eitsämtern durch Anschlag und in der Presse

an ntgegeben.
®uf iSt durch den  Einsatz zuverlässiger Fachkräfte

den Arbeitsämtern dafür gesorgt , daß jede der
jj, ®n Arbeitspflichtigen eine wirklich kriegswich-

Beschäftigung erhält , die ihrem Können und
U ®u Kräften entspricht . Unbillige Härten sollen

j?. Möglichkeit vermieden werden,
p« . *e Erhöhung des Alters für .weibliche Arbeits-
jj *ige ist eine Maßnahme , die in steigendem4»8e
"'Urd von allen Kreisen der Bevölkerung erwartet

e- Tausende von Frauen über 45, ja über 50

ihnen gegenüber bisher bestehende Ungerechtigkeit,
daß gleichaltrige oder jüngere Frauen im Vergleich
zu ihnen ein fast friedensmäßiges Dasein führten,
wird mit dieser neuen Maßnahme beseitigt.

Die deutschen Frauen , die in ihrer überwiegenden
Mehrheit auch ohne gesetzlichen Zwang schon ihre
ganze Kraft in aufopfernder Einsatzbereitschaft dem
Lebenskampf unseres Volkes widmen , werden in der
neuen Verordnung einen Ansporn sehen , ihre
Kriegsanstrengungen weiter zu steigern , bis der Sieg
unser ist.

p^ückeberge

SHOOT1NG TO UVK
Vau have all been tauglit how to «hoot to kill , that l«

taiHy easy . How m-tny gif you kitow how to «hoot to live*
Th* whnje object <jf dose combat gunplay i» to «hoot to
kiU amt live!  It t* of llttlc use you trytng to kUi a man ff
you eannot k»tl hin» betf.ore ht? kiUa you. Your  v &lue as a
öorpsf i« |>racücaHy «<ii. Your vjkjue to the war effort >a»va
ln>  and cfftcutnt kill^r la great . / ft i* the duty of everp boI-
<U*r U* leam not only how to Kill, hut how to kill in tbz
mast «ffidem raanner and at the least powtfbj* rfak to hlm-
self . The only w»y to ««hiev« thi» La to never give the enemy
a ehance . the day « when wo ^ouk » :j>r*ctlce the rulea ol
*port *man»hlp are ovar . For th« tin» hdog . tvtry  solcher
muH N a potsntial mumt  be preparah to »dopt
thetr method* whenHff^ Bces»ar |f!l In the past . we as a
Nation, have not looked upon a»ui thelf methode with
favour ; the tttne haa now we are compeUed to
«dopt some of  their methods , and the methods used to sohdue
them to enabie u« to carry out certata type « of ĉ eratlcana.

'tYwntrr -attark.

Corwfcter first an encounter with an uruirmtd man,ŷou
yöurself heing also un&rmed He jump « into your path fadrig
you : what are you gotng to <lo ? FYmr general Lines of ,ac*
tio^ are worth leamlng , practlsing and rememberlng.
l .'̂ CIck bim <or knee. htm ) a» har <l as yon ean ln the fork.

While he Is doubied up wltfe pain , get blm on the ground amt
»tamp hls head In.

MMva hlmaquick jab ander the«hin with the heei of the
pAtm of your open hand . at the same time «oujlng hi*
eye» with your flnger * and bringing your kMe  up to hts
fotjk^ A» aoon a* he 1* on the ground , proceod a» be*forfs

3. ChOp i- rahhlt pu»ch”) with the aide of your hand on any
vital part of the head er neck. i.e . the temples , chhi.
-acs&m's appW,** *lue of throat . hack of neck , collarhone.
To make th« «hop effective the fIngens must be fully «*-
tended cloae together , the hand belng braced by the tbumb

Weltbild

Im Gepäck geflüchteter englischer Verbindungs¬
offiziere hat man , wie wir bereits meldeten , eine
amtliche Ausbildungsvorschrift gefunden , die den
roten Stempel einer militärischen Ingenieurschule
trägt und ausdrücklich als „Security document “,
d . h . als ein unter besonderem Verschluß zu haltendes
amtliches Schriftstück bezeichnet ist , das nach aus¬
drücklicher Anweisung auf dem Buchumschlag nicht
in die Hände des Feindes fallen darf . Es heißt : „The
handbook of modern irregulär warfare ‘. — Links:
Die Titelseite des Buches . — Hechts : In diesem
Handbuch der neuzeitlichen irregulären Krieg¬

führung findet man u . a. folgende Weisungen über
die Behandlung , die man dem Q,egner zuteil werden
lassen soll : „1. Tritt ihn oder stoß ihn , . so heftig
di* kannst , in die Beingabelung . Während er sich vor
Schmerzen krümmt , wirf ihn zu Boden und tritt
ihm den Kopf ein . 2. Versetze ihm mit den Hand¬
knöcheln der offenen Hand einen schnellen Schlag
unter das Kinn . Gleichzeitig quetsche ihm mit den
Fingern die Augen ein und drücke dein Knie in
seine Beingabelung . Sobald er sich am Boden be¬
findet verfahre wie in Punkt 1.“

Für Judas Profite
Während Tausende von USA .-Soldaten fallen , steigt

die Zahl der Millionäre um 40 000
as . Berlin . 31. Juli . (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleituug ). Nach Mitteilungen des amerikanischen
Senators Reynolds ist die Zahl der Millionäre in den
USA . seit 1941, d. h . seit dem Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg , um 40 000 gestiegen . Es braucht
kaum besonders hinzugefügt zu werden , daß es in der
Mehrzahl Juden sind , die am Kriege verdienten . Die
Zeiten des Ersten Weltkrieges werden damit bei wei¬
tem übertroffen , denn den 40 000 Kriegsmillionären
der Aera Roosevelts stehen „nur “ 22 000 Kriegs¬
millionäre der Aera Wilson gegenüber . Das Haupt¬
geschäft machen die Juden auf dem Gebiet der
Kriegsbekleidung und Ausrüstung . Allein etwa 10 000
der neuen Millionäre stammen aus diesem Wirt¬
schaftskreis . Selbst amerikanische Blätter nehmen es
als etwas Gottgegebenes hin , daß jede Erhöhung des
Mannschaftsbestandes des Heeres oder der Kriegs¬
marine zu einer Kurssteigerung der Aktien der jüdi¬
schen Bekleidungsfirmen führt . Aber auch die Muni-
tions - und Waffenlieferungen werfen Millionen¬
gewinne ab . Eine weitere Kategorie der Kriegs¬
verdiener setzt sich aus den neuen Millionären im
Bankfach , im Film und in gewissen Bu,chverlagen
zusammen . Der Einblick , der hier in die wahren
Verhältnisse hinter den Kulissen gegeben wird , ist
klar und eindeutig genug . Damit wird auch die von
den amerikanischen Soldaten so oft gestellte Frage
„Wofür kämpfen wir ?“ eindeutig beantwortet . Die
USA.-Soldaten fallen für Judas Profit.

Unbedingle Ulehrbereiisclialt
I on Sturmbannführer II . J’elun

Nach den Berechnungen unserer Feinde müßt«
der deutsche Widerstand schon längst unter der
Uebermacht der gegen uns angesetzten Menschen-
und Materialmassen zusammengebrochen sein . In¬
dessen unterscheidet sich das gegenwärtige Ringen

^grundsätzlich von den vergangenen Kriegen , be¬
sonders vom letzten Weltkrieg . Mehr denn je geben
heute nicht allein die Zahlen der Soldaten und der
Waffen den Ausschlag , sondern die inneren,
seelischen Kräfte der Kämpfenden . Zum anderen ist
Volk und Wehrmacht auf der Grundlage der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung gerade auch durch
die jüngsten Ereignisse zu einer Einheit zusammen¬
geschmolzen , die weder durch Lügenpropaganda noch
durch Luftterror zerrissen werden kann . Die letzten
Monate der bisher zum äußersten gesteigerten feind¬
lichen Luftangriffe auf die Heimat haben das ein¬
deutig bewiesen . Der deutschen Führung ist eine
souveräne Freiheit des Handelns gesichert , die es
ihr ermöglicht , unabhängig von den Rücksichten,
welche die Feindstaaten aufeinander und besonders
auf ihre innere Front nehmen müssen , alles Not¬
wendige für den Sieg  in die Wege zu leiten.
Es ist in Erfüllung gegangen , was einst Clausewitz
forderte : „Die stärkste Operationsbasis ist die Summe
der Wehrkräfte , die in einem Volk stecken !“

Dies ist in Deutschland nicht von selbst so ge¬
worden . 1918 und noch vor kaum mehr denn zehn
Jahren sah es in unserem Volk anders aus . Schon
damals aber wies der Führer darauf hin , daß Heeres¬
institutionen , selbst vom besten militärischen Wert,,
wertlos sind , wenn nicht die dahinterstehenden
Völker soldatisch denken und damit zu einem eben-

r werden als Feiglinge vor dem Feind bestraft
Der Gauleiter sprach über den totalen Kriegseinsatz der Heimat

Jahre , stehen zur Zeit schon seit Beginn des
«nt SeS  * re‘w’'lig >m Arbeitseinsatz und tragen oft
ifle.er  erheblichen persönlichen Opfern zu den ge-
— "Samen Kriegsanstrengungen des Volkes bei . Die

öer Führer an den Duce
Glückwunschtelegramm zum Geburtstag

Du " ^eerhauptyuartier , 31. Juli . Der Führer hat dem
tej ’e zu  seinem Geburtstag folgendes Glückwunsch-

^rarnm übermittelt:
ljjn Ucf ! Zu Ihrem heutigen Geburtstag spreche ich
deu n >h alter treuer Kameradschaft meine und des
Ich SCllen  Volkes herzlichste Glückwünsche aus.
pers-;er ^* nde  diese meine wärmsten Wünsche für Ihr
eifle°nßc l1es Wohlergehen ebenso mit denen für
nac flg ückliche Zukunft des italienischen Volkes , das
heit S° sc dweren Schicksalsschlägen der Vergangen-
liehenUrime*lr berei1:  ist , in diesen Stunden geschicht-
Sthen Entscheidung Seite an Sehe mit den deut-

Soldaten wieder für die eigene Heimat zu

NSG . Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis der
unerschütterlichen Kampfgemeinschaft von Front
und Heimat gestaltete sich eine Kundgebung der
Partei in der Kreisstadt Alzey , auf welcher Gauleiter
und Reichsstatthalter Sprenger  am Sonntagvor¬
mittag zu mehreren tausend Volksgenossen über
die Pflichten sprach , die das Gebot der Stunde heute
jedem Deutschen auferlege.

Auf dem sonnenüberfluteten , fahnengeschmück¬
ten Marktplatz hatten sich mit der Stadt - und Land¬
bevölkerung , den Formationen der Partei und ihrer
Gliederungen , mehrere hundert verwundete Soldaten
und Ehrenformationen der Wehrmacht versammelt.
Das gemeinsam gesungene Sturmlied der Bewegung
vom Kampf gegen die rote Front leitete die Kund¬
gebung ein . Nachdem dann der Leiter des Kreises
Alzey , Oberbereichsleiter W i r t h , den Gauleiter
mit herzlichen Begrüßungsworten willkommen ge¬
heißen hatte , ergriff dieser das Wort zu einer die
Herzen und Gemüter aufrüttelnden Rede.

Seine Worte , die zunächst auf die entscheidende
Bedeutung der geistig -seelischen Haltung unseres
Volkes hinwiesen , kennzeichneten dann treffend die
anglo -amerikanisch -bolschewistischen Gegner als
Söldlinge des Weltjudentums . Die von alttestamenta¬
rischem Haß erfüllten Ausrottungspläne des Juden¬
tums gegenüber dem deutschen Volk , so führte der
Gauleiter hierbei aus , sind vor allem darauf zurück¬
zuführen , daß sich der Jude schon längst im Besitz
der Weltherrschaft gewußt hätte , wenn ihm nicht
das Deutschland Adolf Hitlers als europäische Ord¬
nungsmacht in den Weg getreten wäre . Die Vor¬
sehung ist mit dem deutschen Volke gewesen , als sie
ihm nach dem ersten Versklavungsversuch unserer
Nation , nach dem Schanddiktat von Versailles , den
Führer sandte , der es aus Knechtschaft und Zerfall
wieder zu Macht und Ansehen führte . Der Gauleiter

erinnerte dabei an den Weg des Führers , der schließ¬
lich den Traum vom Reich , dem die Besten unseres
Volkes in allen Jahrhunderten mit dem Einsatz ihres
kämpferischen Lebens verbunden waren , verwirk¬
lichte . Gegen diesen Erfolg , der nichts anderes als
die Sicherung der Lebensrechte unserer Art bedeu¬
tete , ist schließlich das Weltjudentum mit einer
anglo -amerikanisch -bolschewistischen Koalition er¬
neut angetreten , um das deutsche Volk für immer
unter seine Willkürherrschaft zu bringen.

Nach einem kurzen Ueberblick über den bis¬
herigen Ablauf des Krieges , der den Versammelten
noch einmal den Stolz für den unvergleichlichen
Siegeslauf des deutschen Soldaten nahebrachte , stellte
der Gauleiter  mit den Worten 'des Führers fest,
daß die vom Gegner in den letzten beiden Jahren
errungenen Vorteile sich nunmehr langsam , aber
stetig auf unsere Seile verlagern werden . Der erste
Vorgeschmack davon ist dem Feinde in dem Augen¬
blick gegeben worden , so führte er aus , als er
glaubte , uns den Todesstoß versetzen zu können.
Die erste Vergeltungswaffe nahm ihren Weg nach
England und brachte Schrecken und Vernichtung in
eines der Hauptaufmarschgebiete des Feindes . Wei¬
tere Ueberraschungen , die davon zeugen werden , daß
deutscher Erfindergeist in den vergangenen Jahren
nicht geschlafen habe , werden unserer Front auch
in technischer Hinsicht die Rüstung zur Ueberwin-
dung der zur Zeit noch vorhandenen materiellen
Ueberlegenheit des Feindes in die Hände geben.

Der Gauleiter ging dann auf die Verschwörung
des reaktionären Offizierklüngels gegen die Freiheit
des deutschen Volkes ein . Ausgerechnet in diesem
Augenblick , wo wir im Begriff sind , die überragen¬
den Ergebnisse unserer Forschung und Arbeit der
vergangenen Jahre zum Einsatz zu ' bringen , so führte
er in seiner Rede aus , fanden sich erbärmliche Schufte,

die als Söldlinge einer fremden Macht einen ruchlosen
Anschlag auf das Leben des Führers unternahmen.
So wie aber hier ein GoUesurteil diese Schandtat
vereitelte und der Führer unverletzt blieb , wird auch
das Leben des deutschen Volkes durch den Sieg über
seine Feinde bewahrt bleiben . Nach dem lähmen¬
den Entsetzen über die femeine Tat , nach der tiefen
Dankbarkeit gegenüber der Vorsehung für die wun¬
derbare Errettung des Führers , fordere das deutsche
Volk nun aber , daß auch die letzte Kraft der Na¬
tion für die Erringung des Sieges eingesetzt werde.
Das Volk , das in seiner überwiegenden Mehrheit seit
Jahren arbeite , kämpfe und opfere , verlange , daß
auch diejenigen , die sich bisher durch Appelle an
die Moral nicht auf ihre Pflichten besannen , nun
durch zwingende Gesetze dem Kriege verpflichtet
werden . Jeder , der sich vor der Arbeit drücke und
jeder , der anderen zu dieser Drückebergerei ver¬
helfe , werde daher in Zukunft so bestraft werden,
wie das einem Verbrechen der Feigheit vor dem
Feinde gebühre . Als eine unerschütterliche Gemein¬
schaft nationalsozialistischer Revolutionäre werden
Front und Heimat mit fanatischer Hingabe dem
Kriege geben , was des Krieges ist , und das ist zur
Stunde alles . Der Tag , wo die in der göttlichen Ord¬
nung der Welt begründete Idee des Nationalsozialis¬
mus dann über die Tyrannei des Weltjudentums den
Sieg davontragen wird , so schloß der Gauleiter seine
Rede , kann dann nicht ausbleiben.

Der lebhafte Beifall der Versammelten dankte
dem Gauleiter für seine glaubensstarken , wegweisen¬
den Worte . Als Antwort und zustimmendes Bekennt¬
nis hallte das Lied „Volk ans Gewehr “ über den
Platz . Es war gleichsam der kämpferische Ausdruck
der Empfindung der Versammelten , die den an sie
ergangenen Appell im Alltag mit erhöhter Einsatz¬
freude und Tatbereitschaft erfüllen werden.
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solchen Handeln und ebensolchen Opfern ent¬
schlossen sind . Es müsse deshalb ein ganzes Volk ln
den geistigen Zustand einer unbedingten Wehr¬
willigkeit und Wehrbereitschaft  versetzt
werden.

Dies zu erreichen und dauernd zu gewährleisten
ist insonderheit Aufgabe der SA . Die von ihr durch¬
geführte nationalsozialistische Wehrerziehung der
deutschen Männer bezweckt nicht nur die körper¬
liche Ertüchtigung und die außermilitärische Aus¬
bildung des einzelnen . Beides ist vielmehr ein Mittel,
um den nationalsozialistischen Geist in die Herzen
der Männer zu tragen und in tätigem Einsatz seine
praktische Bewährung finden zu lassen . Der Helden¬
kampf unserer Truppen an der Front und der
tapfere Kampf der Heimat gegen den feindlichen
Luftterror bekunden den großen Erfolg dieser Er¬
ziehungsarbeit . Weil es hierbei in erster Linie um
die weltanschauliche Festigung als wesentliche Vor¬
aussetzung der Wehrkraft unseres Volkes geht , darf
es kein Ruhen und Rasten geben . Der Auftrag der
SA . ist unabänderlich und unabhängig von Krieg
oder Frieden , militärisch bedingten Notwendigkeiten
oder augenblicksbestimmten Forderungen . Darum
führt die SA . ihre Arbeit , die selbstverständlich seit
Kriegsbeginn wesentlich verstärkt wurde , un¬
ablässig fort , obwohl über 80 vH . ihrer Männer vor
dem Feind stehen.

Da» in diesem Frühjahr abgehaltene „Wehr¬
schießen des deutschen Volkes “ an dem sich vier
Millionen Volksgenossen beteiligten , hat gezeigt,
welche Antriebe von der SA . zur Stärkung des
Wehrwillens unseres Volkes ausgehen und welche
We hrkraftreserven  in unserem Volk bereit¬
stehen . Die Wehrkampftage und Schießwehrkämpfe,
zu denen der Stabschef der SA . erneut die in der
Heimat befindlichen Männer für die Zeit vom
1.  August bis 31. Oktober aufruft, sind eine Ueber-
prüfung des auf dem Gebiet der nationalsozia¬
listischen Wehrerziehung Geleisteten und dienen zu¬
gleich der Erfassung weiterer Kreise deutscher
Männer . Sie sind ein machtvolles Zeugnis für die
fanatische Wehrbereitschaft unseres Volkes und zu¬
gleich der Appell , diesen Wehrwillen weiterhin zu
härten und zu festigen . Im Blick auf die schwere
Berufsarbeit und die vielfältige sonstige Inanspruch¬
nahme im Dienst der Landesverteidigung verdient
es besondere Beachtung , daß die noch in der Heimat
befindliche deutsche Mannschaft aller Berufe und
Stände und Altersstufen auf die Kampfbahnen und
Schießstände eilt und die damit verbundenen Mühen
auf sich nimmt.

Außer der SA. und ihren Kriegshilfsmannschaften
werden sich die Gliederungen der Partei
und die ihr angeschlossenen Verbände , die NSG.
Kraft durch Freude , die Vereine des NSRL ., die
Kriegerkameradschaften , Wehrmacht , Waffen - ii . Poli¬
zei und Reichsarbeitsdienst beteiligen . Die Wehr¬
kämpfe selbst entsprechen den in der SA . auf der
Grundlage des SA .-Wehrabzeichens entwickelten und
zur Durchführung gelangenden besonderen Art der
nationalsozialistischen Wehrerziehung und unter¬
scheiden sich hierdurch grundsätzlich von den bisher
üblichen ähnlichen Veranstaltungen . Abgesehen von
einem Einzelschießwehrkampf sind sie ausnahmslos
Mannschaftskämpfe,  bei denen es nicht auf
Rekorde einzelner ankommt , sondern auf gleichmäßig
gute Leistungen der ganzen Mannschaft.

Verschiedenartige Verbindungen von Sprung , Lauf,
Handgranatenwerlen , Ueberwindung von Hinder¬
nissen , Kleinkaliberschießen und einem * 20-km -Ge-
ländemarsch mit zwei eingelegten Orientierungs¬
aufgaben stellen an den Mut , die Zähigkeit und
körperliche Tüchtigkeit des einzelnen , sowie an den
kämpferischen Zusammenhalt der Männer beachtliche
Anforderungen . Wer die Bedingungen der Schieß¬
wehrkämpfe erfüllen will , muß nicht nur ein guter
Schütze im allgemeinen sein , sondern auch unter
erschwerten Voraussetzungen erfolgreich seine Waffe
gebrauchen können.

Wehrkampftage und Schießwehrkämpfe werden
erneut beweisen , daß unser Volk gewillt ist , m i t
eiserner Beharrlichkeit  den ihm auf¬
gezwungenen Kampf bis zum Siege durchzufechten.
Weil der deutsche Mann weiß , daß es um Sein oder
Nichtsein geht , tritt er freiwillig an , um seine Wehr¬
tüchtigkeit zu steigern und bereit zu sein , wenn an
ihn der Befehl zum kämpferischen Einsatz ergeht.
Die Front soll wissen , daß hinter ihr noch Hundert¬
tausende bereitstehen , in ihre Reihen einzurücken,
die ganze Heimat aber erneut angespornt werden,
alle Kraft zur Erringung des Sieges 'einzusetzen.

So sind die kommenden Wehrkampftage und
Schießwehrkämpfe am Beginn des sechsten Kriegs¬
jahres sichtbarer Ausdruck der unüberwindlichen
Kraft des nationalsozialistischen Glaubens und der
nationalsozialistischen Kampf - und Schicksals¬
gemeinschaft des deutschen Volkes . Diese Kraft
wiegt schwerer als alle äußere Ueberlegenheit und
alle brutalen Kampfmethoden unserer Gegner.
Darum wird und muß letzten Endes das national¬
sozialistische Deutschland die Machte der alten
materialistisch -jüdischen Welt schlagen.

Das große und
das kleine Leben

Roman von E. Kreiache / Copr. IMS Knorr » Hirth K.-C., Manchen

<21. Fortsetzung)
Das erfuhren Michael und Sabine von der

Priska , die im Garten ein Gemüsebeet umbrach und
die beiden hatte kommen sehen , Hand in Hand , wie
zwei rechte Liebesleute.

Klein und starkknochig stand sie auf den Spaten
gestützt , ihre geschlitzten , stechenden Augen unter
der flachen Stirn , über welche strähnig das glatte
dunkle Haar fiel , wanderten unruhig von einem
zum andern.

„Wie geht 's dir , Priska ?“ fragte Sabinet und
die Priska horchte auf und fand , daß auch die
Stimme anders klang , dunkler , glücklicher , wie sie
meinte.

„Schönen Dank für die Nachfrage , Komteß “,
gab sie zurück . „Alleweil gut , weil ’s eben gehen
muß . Ich hab ’ schon gehört , daß Sie da sind , und
auch der Herr Meinrad —Ihr  Blick flackerte.
Der Valentin hatte also doch recht gehabt : die
Komtesse und der Michael . . . Man brauchte sie
bloß anzusehen , um Bescheid zu wissen —
„Schad ’i“ sagte sie laut . Der Herr Graf hStt’
wieder eine Freud gehabt über den Besuch —“

„Wir kommen bald wieder .“
„Sehr bald !“ stimmte Michael zu . „Also rich¬

ten Sie eben schöne Grüße aus , Frau Priska , und
es gäbe für den Herrn Grafen eine Ueberraschung.
Mit Sekt —“

„Michael !“ drohte Sabine , doch er lachte sein
unbekümmertes Lachen , das der Prislta noch in den
Ohren klang , als die beiden längst wieder gegangen
waren.

Mit der Arbeit war es heute bei ihr vorbei . Sie
stand und starrte vor sich hin . Ihre Gedanken
kreisten durcheinander . Eines aber blieb bei ihr
ganz fest : die Sabine von Sparck und der Michael
Meinrad wollten ein Paar werden . Wer so daher¬
kam wie diese beiden , Hand in Hand , mit einem

Der QKW.-Bericht von heute

Heftige Feindangriffe in der Normandie
Panzerverbände gegen eingebrochenen Feind eingesetzt — Weiter schweres Vergel¬
tungsfeuer auf London— U-Boote versenkten 22 000 BRT— Erbitterte Abwehrschlacht
zwischen Karpaten und Finnischem Meerbusen— Im Raum von Warschau sowjetischer

Durchbruchsversuchvereitelt
Aus dem Führerhauptquartier,  31 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind dehnte in der Normandie  seinen mit

großem Materialeinsatz geführten Großangriff
gestern auf die gesamte Front von südwestlich
C a e n bis zur Westküste der Halbinsel Cotentin
aus . Die K̂ämpfe werden auf beiden Seiten mit
immer zunehmender Erbitterung geführt . Südlich
H o 11 o t wurden alle feindlichen Angriffe zer¬
schlagen . Beiderseits C a u m o n t konnte der Feind
einen tieferen Einbruch in unsere Front erzielen.
Eigene Gegenangriffe sind dort im Gange . Nord¬
westlich und westlich Torieni - Sur - Vire  schei¬
terten starke Durchbruchsversuche der Amerikaner.
Mit besonderer Härte tobten die Kämpfe südlich
Sourdeval  und südlich Cerences.  Gegen den
tief eingebrochenen Feind sind Panzerverbände zum
Angriff angesetzt . Aus dem Raum nördlich S o u r d e-
v a 1 schlug sich eine vorübergehend von ihren Ver¬
bindungen abgeschnittene Panzerkampfgruppe der
Waffen -D zu unseren Hauptkräften durch.

In der Nacht griffen Kampfverbände feindliche
Schiffsansammlungen vor der O r n e - und Seine-
m ü n d u ng an.

Der Feind verlor 11 Flugzeuge.
Im französischen Raum wurden 97 Terroristen im

Kampf niedergemacht.
Deutsche Schnellboote griffen in der vergangenen

Nacht einen feindlichen Geleitzug unter der eng¬
lischen Küste östlich Eastbourne  an und torpe¬
dierten drei große Schiffe.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt fast ununter¬
brochen auf London.

In 11 a 1 i e n hat der Feind seinen Großangriff auf
Florenz  infolge der erlittenen Verluste gestern
nicht fortgesetzt . Er führte nur starke örtliche An¬
griffe südlich und südöstlich der Stadt , die unter
hohen Verlusten zusammenbrachen.

Im Osten  wird zwischen den Karpaten und dem
Finnischen Meerbusen weiter mit äußerster Härte
gekämpft.

Im Karpatenvorland scheiterten zahlreiche feind¬
liche Angriffe . Bei S a m b o r schoß eine Panzer¬
division von 30 angreiienden Panzern 20 ab . In ver¬
schiedenen Abschnitten warfen unsere Truppen den
Feind im Gegenangriff zurück.

Im Raum von Warschau  wurde in schweren
Kämpfen ein Durchbruch starker feindlicher Kräfte
auf die Stadt verhindert . Nach Abwehr wiederholter
sowjetischer Angriffe auf S i e d 1c e setzten sich
unsere Truppen dort auf neue Stellungen weiter nörd¬
lich ab.

Zwischen dem mittleren Bug und O 1i t a wurde
die Front gehalten . Bei Kauen  setzten die Bol¬
schewisten ihre Angriffe fort und konnten sich trotz
zähen Widerstandes unserer Truppen der Stadt be¬
mächtigen.

In Lettland sind um M i t a u und bei B i r s e n
heftige Kämpfe im Gange . Westlich O s t r o w wurden
bolschewistische Angriffe im wesentlichen abge¬
wiesen.

In der Landenge von N a r w a schlugen unsere
Divisionen zusammen mit Einheiten der Kriegsmarine
auch gestern alle Durchbruchsversuche starker
sowjetischer Kräfte in harten Kämpfen ab . Der
Feind hatte besonders hohe Verluste an Menschen und
Material.

Schiachtgeschwader setzten bei Tiefangriffen zahl¬
reiche feindliche Panzer und Geschütze außer Ge¬
fecht und zerstörten mehrere hundert Fahrzeuge.

Ein nordamerikanischer Bomberverband griff
gestern das Gebiet von Budapest  sowie einige
andere Orte in Ungarn und Kroatien an . Deutsche
und ungarische Luftverteidigungskräfte vernichteten
15 feindliche Flugzeuge , darunter elf viermotorige
Bomber.

Unterseeboote versenkten drei Handelsschiffe mit
22 000 BRT , zwei Bewacher und ein Minenräumboot.

Der OKW.-Bericht vom Sonntag
Aus dem Führer Hauptquartier,  30 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Durchbruchsversuche der Nordamerikaner

hielten gestern beiderseits der Vire , bei Moyon und
im Abschnitt Beaucoudray -Percy den ganzen Tag
über an . Sic wurden in erbitterten Kämpfen überall
blutig abgewiesen . 28 Panzer und sieben Flugzeuge
wurden dabei durch Einheiten des Heeres ab¬
geschossen.

Auf dem Westflügel durchbrachen unsere von
den Hauptkräften vorübergehend abgedrängten

Divisionen von Coutances her die feindlichen Linien
nach Süden und bezogen neue Stellungen im Raum
Gavray -Trelly . An der übrigen Front des Lande¬
kopfes führte der Feind nur südlich Juvigny einen
erfolglosen örtlichen Angriff.

Jagd - und Schlachtfliegerverbände schossen in
Luftkämpfen sechs feindliche Flugzeuge ab.

In der Nacht führten starke Verbände schwerer
Kampfflugzeuge wirksame Angriffe gegen Bereit¬
stellungen des Feindes südöstlich Caen und im Raum
südwestlich St . Lo.

Im französischen Hinterland wurden 27 Terroristen
erschossen.

Schweres „V. I“-Vergcltungsfeuer liegt weiter auf
London und seinen Außenbezirken.

In Italien zerschlugen unsere Trappen auch
gestern wieder alle Angriffe , die der Feind mit
indischen , südafrikanischen , neuseeländischen und
englischen Divisionen zum Durchbruch auf Florenz
führte . Südwestlich der Stadt in unsere Stellungen
eingebrochener Gegner wurde nach heftigem Kampf
im Gegenangriff zurückgeworfen.

Bei Säuberungsunternehmen im italienischen rück¬
wärtigen Gebiet verloren die Terroristen in der Zeit
vom 12. Mai bis 24. Juli 8300 Tote und 7500 Ge¬
fangene.

An der Ostfront wurden im Karpatenvorland
sowie südlich und nördlich von Reichshof feindliche
Angriffe abgewiesen oder im Gegenstoß zum Stehen

Sofia , 31. Juli . Der 2. August , der Tag des 'Wieder¬
zusammentritts der türkischen Nationalversammlung
wird für die Abgeordneten eine Ueberraschung
bringen . An diesem Tage wird ihnen ein Beschluß
der türkischen Regierung , die diplomatischen und
wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland abzu¬
brechen , zur Abstimmung vorgelegt werden , so er¬
fährt man aus sowjetischer Quelle . Ferner erfährt
man hier , daß dieser Beschluß der türkischen Re¬
gierung von englischer und sowjetischer Seite als
erster Schritt auf dem Weg zum späteren Kriegsein¬
tritt der Türkei angesehen wird . Auch die türkische
Regierung solle sich darüber klar sein , irgendwelche
territorialen Garantien würden der Türkei von den
Engländern und den Amerikanern nicht gegeben
werden . Demnächst würden dann die weiteren
Schritte der Alliierten folgen . Aehnlich wie in der
Frage des Chroms habe sich die türkische Regierung
einem englischen Ultimatum gegenübergesehen , das
von den Amerikanern und Sowjets unterstützt
worden sei . nachdem zwischen den drei Alliierten
über die Behandlung der türkischen Frage unterein¬
ander ein grundsätzliches Einverständnis erzielt
worden sei.

as . Der Druck der Engländer und Amerikaner,
aber auch der Sowjets , auf die Türkei hat sich in
der letzten Zeit erheblich verschärft . Man fordert
den Abbruch der Beziehungen zu Deutschland , aber
man läßt schon deutlich durchblicken , daß auch
damit die Wünsche der Plutokraten und Bolsche¬
wisten noch nicht erfüllt sind . Vielmehr verlangen
die Sowjets eine Abänderung der Bestimmungen
über die Dardanellen , da nach ihrer Ansicht die
Kontrolle der Meerenge durch die Türkei in diesem
Kriege ungenügend war . Wenn man weiter immer
wieder erörtert , welche Flugplätze und Häfen die
Türkei zur Verfügung stellen könnte , so ist un¬
schwer zu erraten , wohin die Wünsche der Eng¬
länder und Amerikaner zielen . Wir haben es hier
keineswegs mit einer neuen Politik unserer Gegner
zu tun . Derartige Druckversuche auf die türkische
Politik sind vielmehr schon seit geraumer Zeit zu
verzeichnen . Jetzt hat sich dieser Druck so .sehr ver¬
schärft , daß nunmehr , wie auf Grund sowjetischer
Informationen aus Sofia gemeldet wird , die türkische
Nationalversammlung vor die Frage gestellt wird,
ob sie den Beschluß der türkischen Regierung , die
Beziehungen zu Deutschland abzubrechen , billigt.

Damit steht das türkische Parlament bei seinem
Zusammentritt am 2. August vor einer für die
weitere Gestaltung der Dinge in der Türkei sehr
schwerwiegenden Frage . Bisher hat das türkische
Volk stets die Anschauung vertreten , daß der
Kriegseintritt den Lebensinteressen der Türkei

gebracht . Im großen Weichselbogen warfen unsere
Trappen den über den Fluß übergesetzten Feind im
Gegenangriff zurück.

Zwischen Warschau und Siedlce stehen Trappen
des Heeres und der Waffen - ff weiter in schweren
Kämpfen mit vordringenden sowjetischen Kräften.
Die vorübergehend abgeschnittene Besatzung von
Brest -Litowsk schlug sich unter Mitnahme der Ver¬
wundeten zu unseren Linien durch.

Zwischen mittlerem Bug und Olita fingen unsere
Trappen heftige Angriffe der Bolschewisten bei
Bialystock und nördlich Augustow auf . Im Raum
von Kauen trat der Feind zum erwarteten Groß¬
angriff an . In erbitterten Kämpfen wurden mehrere
Einbrüche durch Gegenstöße unserer Panzerverbände
abgeriegelt.

In Lettland blieben Angriffe der Sowjets gegen
die Stadt Mitau und nordöstlich Poncwisch erfolg¬
los. Zwischen der Düna und dem Peipus - See be¬
haupteten unsere Grenadiere ihre Stellungen gegen
starke von Panzern unterstützte Angriffe.

An der Landenge von Narwa rannte der Feind mit
starken Kräften gegen unsere Stellungen an . Ver¬
bände des Heeres und germanische Freiwillige der
Waffen -ff errangen hier einen vollen Abwehrer <olg.
brachten dem Feind schwere Verluste bei lind
schossen 58 feindliche Panzer ab.

Schlaehtfliegcrverbände versenkten auf der
Weichsel mehrere vollbeladene Fähren und Lan¬
dungsboote des Feindes.

In der Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge
feindliche Truppenansammlungen und Bereitstel¬
lungen östlich des großen W'eichselbogens an.

Nordamerikanische Bomber führten Terrorangriffe
in Mitteldeutschland und gegen die Stadt Bremen.
Die Bevölkerung hatte Verluste . Durch Luftvertei¬
digungskräfte wurden 31 feindliche Flugzeuge,
darunter 31 viermotorige Bomber , zum Absturz
gebracht.

In der Nacht warfen britische Störflugzeug«
Bomben auf Orte in Westdeutschland.

widerspreche und daß nicht der mindeste Grund
vorliege , einem Druck der Anglo -Amerikaner nach¬
zugeben . Nun bedeutet gewiß der Abbruch der Be¬
ziehungen noch nicht den Eintritt in den Krieg , d. h.
er braucht ihn nicht zu bedeuten . Aber auch in der
Türkei wird man wohl das Sprichwort kennen , daß
man dem Teufel nicht den kleinen Finger geben
darf , weil er dann die ganze Hand verlangt . Bereits
in der Frage der Chromlieferungen an Deutschland
hat die Türkei unseren Gegnern unter Bruch der
vertraglichen Abmachungen mit Deutschland nach¬
gegeben und diese Lieierungen an Deutschland ein¬
gestellt . Die türkische Regierung hat , wie die Ent¬
wicklung zeigt , sich damit nicht freigekauft . Seit
jener Zeit sind kaum drei Monate vergangen und
schon kamen die Engländer , Amerikaner und
Sowjets mit neuen Forderungen , die sogar in ulti¬
mativer Form gestellt worden sein sollen . Auch das
werden die türkischen Abgeordneten nicht über¬
sehen können . Das türkische Volk hat bisher einen
sehr klaren Blick für die Realitäten dieses Krieges
gehabt und einen nicht minder klaren Blick für die
wahren Interessen der Türkei . So können sich die
berufenen Vertreter des türkischen Volkes nicht im
unklaren darüber sein , daß die Türkei mit dem Ab¬
bruch der diplomatischen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu Deutschland einen sehr gefährlichen
Weg beschreiten würde.

Offenbar macht man sich an den amtlichen tür¬
kischen Stellen unter dem Einfluß der anglo-
amerikanischen und der sowjetischen Attraktion ein
völlig falsches Bild von der tatsächlichen Kriegs¬
lage . Die Engländer und Amerikaner versuchen j *-
nun nach außen gern den Eindruck zu erwecken,
als hätten sie bereits den Krieg gewonnen . Ihi er
eigenen Bevölkerung gegenüber haben sie auf die : ;I>
Schwindel angesichts der sehr hohen Verluste an dt :f
Invasionsfront immer betont , daß man sich einem ge*
schickten , mächtigen und fanatisch kämpfenden
Gegner gegenüberstehe . Solche Stimmen pflegt
Reuter allerdings nicht in das Ausland weiterzu¬
geben . Aber auch die Entschlossenheit des deutschen
Volkes , alle Kräfte für den Sieg einzusetzen , kann
man in der Türkei kaum übersehen , ebensowenig
wie die Nervosität unserer Gegner vor weiteren
deutschen Trümpfen . Auch das heiße Bemühen , ein
weiteres Land in den Krieg hineinzuziehen und als
Blutspender für den jüdisch -plutokratischen Krieg zü
benutzen , will uns nicht gerade als Zeichen für die
Stärke der Position unserer Gegner erscheinen.
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Verstärkter Druck auf die Türkei
Das Parlament in Ankara vor schwerwiegenden Entscheidungen

Erleben in den Augen und soviel Glück in der
Stimme , der konnte niemanden täuschen , eine PrisKa
Hinterleitner schon gar nicht.

Sie kannte sowohl Sabine als auch Michael von
klein auf . Zuerst war /sie im Försterhaus gewe¬
sen . und später , nach dem Unglück dort , auch im
Schloß , bis sie der Valentin nach der Eremitage
holte , weil es dort ohne eine resolute Frau ein¬
fach nicht mehr gehep wollte . Der Michael war ihr
immer fremder geworden , das fühlte sie schnell
genug . Er kam auch bald außer Haus und wurde
ein großer Künstler , dessen Cellospiel selbst eine
Priska rühren konnte , die doch ein Schnadahüpfel
von einem frommen Choral sonst kaum unter¬
scheiden konnte . Ein feiner Herr war er geworden,
aber gr war immer freundlich auch zu ihr ge¬
blieben und hatte immer ein gutes Wort für sie
gefunden.

Da war es mit Sabine anders gewesen . So ein¬
fach die Priska damals auch war , sie fand doch
beinahe das beste Verständnis für dieses schwäch¬
liche , verzogene und eigenwillige kleine Mädchen
Sabine . Sie zog sich nicht vor ihr zurück wie die
nervenschwache Mutter , sie schalt auch nicht mit
ihr wie die vielen Gouvernanten , die in langer
Reihe kamen , ein paar Wochen oder höchstens
Monate an dem Kind herumerzogen , jede mit
ihrer „unfehlbaren pädagogischen Methode “, die
sich bei jeder als so nutzlos erwies , daß sie bald
wieder ging . Die einfache Priska aber , die nicht
französisch plappern konnte , auch nicht englisch,
sondern sich allein in ihrer gutgn , ehrlichen stei¬
rischen Mundart verständlich machte , diese häß¬
liche . knochige Priska schalt nicht und strafte nicht,
sondern zeigte ihr ein Herz voll Güte und Geduld,
wie das niemand anders mehr an ihr erfuhr , nur
Sabine allein . Diese Priska , die keine Mutter ge¬
kannt hatte und keinen Vater , die zwischen Kühen,
Schweinen und Pferden aufgewachsen war , als gäbe
es nun einmal nichts anderes auf dieser erbärmlichen
Welt , dieselbe Priska , an der dann später selbst die
ärmsten Burschen achtlos vorübergingen , weil sie
noch ärmer und häßlich blieb , diese Priska bängte
ihr beizeiten hart , gewordenes Herz an die kleine
Komtesse Sabine von Sparck , die in einem

Schlosse geboren wurde , in einem weißen Bettehen
schlief und der das Leben bei allem Schönen für
sie trotzdem nicht recht zu gefallen schien . Und
das Seltsame geschah : wenn niemand mehr etwas
bei Sabine erreichen konnte , dann wurde die Priska
geholt , und alles war bald wieder in bester Ord¬
nung . „Dein Valtentin kann wieder zu mir kommen “,
hatte Stefan Sparck gesagt , als es zur Heirat ging
Sabine war eben elf Jahre alt , und er wollte allein
ihretwegen die Priska nicht verlieren . Doch Valentin
kam nicht wieder nach Perneck zurück , von wo er
schon einmal in die Eremitage zu Bernt hinüber¬
gewechselt war . In dieser Entscheidung blieb er
hartnäckig . So ging die Priska also wirklich in der
weisen Erkenntnis , im anderen Falle die erste und
gleichzeitig auch die letzte Gelegenheit zu ver¬
säumen , überhaupt jemals noch einen sicheren
Lebenshafen zu finden.

Der Sabine blieb sie weiterhin gut , wenngleich
sich auch das Verhältnis allmählich lockerte in dem
gleichen Maße , wie Sabine zu einer jungen Dame
heranwuchs . Zudem kam die Priska dann immer
seltener zu ihr nach Perneck hinüber ; der Valentin
mochte nun mal alles nicht , was mit Perneck etwas
zu tun hatte . „Ein Unglückshaus “, sagte er . Dabei
blieb es bei ihm.

Unglückshaus —. Das fiel der Priska auch heute
wieder ein , als sie an Sabine und Michael dachte.
Jetzt sollte wieder etwas geschehen , das bestimmt
nicht gut war , das .bei näherer Ueberlegung über¬
haupt nicht geschehen durfte . Michael und Sabine
— das war eine Sünde , eine Unmöglichkeit , die
nichts Gutes bringen würde . Was sollte sie tun ? Es
ging ihr vor allem um Sabine und darum , daß sie
nicht blindlings in ihr Unglück steuerte .Um das zu
verhindern , mußte etwas geschehen , je eher , um so
besser . Jedes Zögern konnte es zu spät werden
lassen . Niemals ln ihrem Leben hatte die Priska so
viel gedacht wie in dieser Stunde.

Sie zog den Spaten aus der Erde . Sie mußte noch
heule zu Sabine hinüber , bevor es die von Michael
angekündigte Ueberraschung mit Sekt gab . Dumm
war sie niemals gewesen , also hatte sie recht gut
verstanden , was damit gemeint war . Wenn solch ein
schöner Traum zerstört wurde , mußte es schmerzen.

Gut so ; mochte es. Besser noch , es tat jetzt weh , a' s
dann , wenn einer Trennung schon stärkere Hinder¬
nisse entgegenstanden . Mit Valentin wollte sie nicht
erst darüber sprechen , er würde ihr sonst nur den
Weg verbieten . Es brauchte überhaupt niemand da¬
von zu wissen als nur sie und Sabine . Ihre Sabine*
Ein Gefühl wie Zärtlichkeit ergriff die abgearbeitete
häßliche Frau und bestärkte sie in dem Entschluß
zur Tat.

Sie ging ins Haus zurück . Mit mechanische **
Griffen verrichtete sie ihre Arbeit , sah dabe*
immer wieder nach der Uhr und kam von
dem Gedanken an Sabine nicht los und wie es woh*
am besten wäre , ihr die bittere Wahrheit zu sage **’
ohne sie zutiefst zu treffen .' Sie atmete auf , als Ber **b
Sparck und Valentin noch vor dem Dunkelwerden
kamen , beide in sichtlich wenig guter Laune,
wegen des Wilderers , der im Revier noch immer
sein Unwesen trieb.

„Einmal werde ich ihn schon derfangen !“ sch '",l’r
der Valentin in der Küche , er stocherte dabei gräm'
lieh im Essen umher . „Aber dann , Priska ! D»n^
geht 's Aug um Aug , Zahn um Zahn , so wahr ich de
Valentin Hinterleitner bin !"

„Hast eh ’ keinen gesunden Zahn mehr im Maul*
winkte die Priska ab . „Und wer sagt dir , daß dahe
grad du das Aug ' behalten mußt ? Siehst schon ***
zwei Augen zu wenig , wie mir scheint , sonst hätte*
ihm längst eins ausgewischt , dem Räuber . Sei fl*
stad mit deiner Aufschneiderei !“ Sie goß ihm w' icle
sein Erwarten einen zweiten Kornschnaps ein.
trink zu ! Und nachher geh ins Bett , wirst müd *el
heut —“

Der Valentin knurrte wohl etwas , das bel
näheren Hinhören auch eine Widerrede sein konrk J
trank aber doch aus und ging bald darauf in
Schlafkammer hinüber . „Ich trag ' dem Grafen t” ®
noch das Essen hinauf !“ rief die Priska hinter ***
her . Der Valentin war ’s zufrieden . ^

Die Uhr zeigte die achte Stunde , als sie
daä Haus verlassen konnte . Es dunkelte bereits * J
den Fenstern des Arbeitszimmers von Bernt Spar c
stand gelbes Licht . Ein leichter Wind kam von “e
Bergen , der Himmel zeigte zerrissenes Gewölk.

(Fortsetzung tolt"
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Du sdiönstes Land!
Soldatenbekenntnis

Du Land in Schmerz und Wunden,
von Rauch und Brand umloht,
wie sind wir dir verbunden
in aller deiner Not!

Mag sich dein Antlitz schwärzen
im Qualm der roten Nacht,
dein Bild in unsern Herzen
strahlt doch in alter Pracht!

Auch uns sind Krieges Wunden
ins Antlitz eingebrannt.
Die halten uns verbunden
dir , unserm schönsten Land!

Werner Respondek

Tapferer Soldat unserer Heimat
Im Ghrenblatt des deutschen Heeres genannt

NSG . Wiederum zeichnete sich ein Soldat unserer
Heimat durch besondere Tapferkeit vor dem Feind
aus . Es ist dies der Hauptmann und Bataillonskom¬
mandeur in einem Feldersatz -Bataillon Fritz Meß,
der am 6. September 1906 in Ragnit geboren wurde
und jetzt in Wiesbaden  beheimatet ist.

Als am 14. März 1944 die linke Kompanie von
Hauptmann Meß dem Druck des mit überlegenen
Kräften und unter starker Feuerunterstützung an¬
greifenden Gegners auswich , begab er sich sofort in
die vordere Linie und riß mit der Pistole in der
Hand durch sein unerschrockenes Eingreifen und
seine Kampfbegeisterung die Kompanie zu neuem
Angriff mit . Der Angriff der Bolschewisten konnte
dadurch abgeschlagen werden . Am 15. März 1944
konnten die Bolschewisten vorübergehend die vor¬
dersten Stützpunkte der linken Kompanie des Ba¬
taillons Meß nehmen . Dieser ging nun mit seinen
Männern aus eigenem Entschluß zu sofortigem Ge¬
genstoß über . Mit der Waffe in der Hand stürmte
er seinen Männern voran , wobei er am linken
Unterarm verwundet wurde . Der sich hartnäckig
verteidigende Gegner konnte zurückgeworfen wer¬
den . Durch den Erfolg des Gegenstoßes wurde ein
bedrohliches Festsetzen des Gegners auf der beson¬
ders empfindlichen Naht zum rechten Nachbar ver¬
hindert . Erst am nächsten Tag begab sich Haupt¬
mann Meß auf Befehl in ärztliche Behandlung.
Hauptmann Meß ist Träger der EK . 1 und 2, des In¬
fanteriesturmabzeichens in Silber , des Verwun¬
detenabzeichens in Schwarz , der Ostmedaille und
des Deutschen Kreuzes in Gold.

Trauerfeier für die Gefallenen
Am morgigen Dienstag , dem 1. August , findet

um 17 Uhr auf dem Platz vor dem Kurhaus die
öffentliche Trauerfeier für die Gefallenen statt , die
am vergangenen Freitag Opfer des heimtückische '»
Luftangriffes wurden . Für die Angehörigen der Ge¬
fallenen sind Sitzplätze , die bis um 16.50 Uhr e’n-
zunehmen sind , reserviert.

Vorsicht mit Licht!
Durch den Luftangriff sind viele Fensterscheiben

zerstört worden . Es ist unbedingt dafür zu sorgen,
daß trotz dieser Tatsache durch geeignete Ver¬
dunkelungsmaßnahmen auch nicht der geringste
Lichtschein nach außen fallen kann . Besonders wird
dabei auf die automatischen Treppenbeleuchtungen
hingewiesen , die durch die zertrümmerten Haus¬
türscheiben das Licht nach außen werfen können.

Strenges Fotografierverbot
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß

es auf das strengste verboten ist , von den Schadens¬
tellen Aufnahmen zu machen . Wer dieser Ver¬
fügung zuwiderhandelt , setzt sich nicht allein
größten Unannehmlichkeiten aus . sondern läuft auch
Gefahr , seinen Apparat durch Beschlagnahme zu ver¬
lieren und empfindlich bestraft zu werden . Die von
den Behörden eingesetzten Lichtbildner führen einen
Sonderausweis des Oertlichen Luftschutzleiters bei
sich . -

Wein als Eilstückgut zugelassen
Für die Weinbaugebiete Rheinhessen , Rheingau,

Rheinpfalz und Nahe hatte die Reichsbahn Ende
November vergangenen Jahres den Versand von
Wein und Schaumwein als Eilstückgut untersagt.
Diese Anordnung ist jetzt wieder aufgehoben worden.
Die Rücksicht auf die zeitbedingten Schwierigkeiten
bedingt jedoch , daß als Eilstückgut nur wirklich
eilige Sendungen aufgeliefert werden.

Wann müssen wir verdunkeln:
31. Juli von 21.54 bis 4.48 Uhr

Gemgeglaiibfes Märdien ging zu Ende . . .
EindringlichsterAppell zur Luftscnutzbereitschaft- Neue Verbrechen der Luftgangster

Gar zu gerne glaubt der Deutsche , der persönlich
ein anständiger und fairer Kämpfer selbst in der be¬
drängtesten Lage ist und bleibt , auch an die Anstän¬
digkeit seiner Feinde . Ja er tut das oft genug noch,
nachdem ihm längst bewiesen wurde , daß er sich da¬
bei in einem Irrwahn befindet.

Auch in Wiesbaden gab es nicht wenige (darunter
ernst zu nehmende Männer !), die felsenfest davon
überzeugt waren , daß der Anglo -Amerikaner seine
Terrorbomber nicht über die „Weltkurstadt “, die
„Heimat der heilenden Quellen “ senden würde . Für
diese mehr wie vage und gewagte Meinung wurden
allerlei Thesen zur Erhärtung herangezogen . Sie
gingen vielen , ein wie süffiger Wein , und wenn je¬
mand gegen diese gefährliche Einlullerei Front
machte , mußte er riskieren , als Schwarzseher oder
Angsthase angesehen zu werden.

Als wir einmal einen hohen Offizier der Luftwaffe
nach seiner Auffassung über diese Märchen befrag¬
ten , meinte er zuerst lächelnd : „Das ist natürlich
alles heller Unsinn , was sich die Waschweiber beider¬
lei Geschlechts da erzählen , aber “, so fügte er ernst
werdend hinzu , „bedenkt man denn nicht , däß mit
der Unterstellung , der Feind würde ausgerechnet
Wiesbaden schonen , weil es über berühmte Heilmittel
verfügt , ihm ein Ausweis darüber ausgestellt wird,
er führe den Krieg human ? Haben wir nicht am lau¬
fenden Band erlebt , daß seine Bomber unsere La¬
zarettschiffe versenken , unsere Kulturzeugen in
Brand werfen , die Kinderheime vernichten ? Warum
soll er da plötzlich Wiesbaden gegenüber anderen
Sinnes sein ? , Er war doch im übrigen schon ein
paar mal hier ! Dieses Geschwätzz ist genau so dumm
wie verurteilenswert in seiner Gefährlichkeit für die
Luftschutzdisziplin !“

Nun , nach dem Angriff vom vergangenen Freitag,
ist ja Klarheit in die Dinge gekommen . Alle , die dem
Märchen so willig glaubten , weil sie es einfach
gerne glauben wollten , sind durch den Angriff eines

Der eigentliche Sinn der Einschränkung des Direkt¬
verkehrs mit Obst wird in diesen Tagen , in denen mit
Hinweis auf den totalen Krieg in den ernsten Worten
des Reichspropagandaministers gefordert wird , daß
alle „gleichermaßen an den Lasten des Krieges tra¬
gen “ ganz besonders deutlich . Das ist gleich¬
bedeutend mit dem Verzicht auf irgendwelche
Sonderrechte einzelner.

Solche waren aber auf dem Gebiete der Obst¬
verteilung tatsächlich vorhanden , ehe die in der ge¬
samten Presse bekanntgegebenen einschränkenden
Anordnungen erlassen wurden . Diejenigen Per¬
sonen , die immer noch „Zeit “ hatten , waren zu
allen Tageszeiten mit Körben , Koffern und jeg¬
lichem sonst denkbaren Packmaterial , das sie
schließlich mit Obst gefüllt an beiden Händen und
noch über die Schulter hinten und vorne herunter¬
hängend fortschleppten , unterwegs . Solche Hamster¬
fahrten wurden , wie von Nachbarn beobachtet
werden konnte , von den Betreffenden nicht etwa
einmal , sondern -zigmal wiederholt . Sie machten in
einem ihrer Kopfzahl in keiner Weise angemessenen
Umfang Früchte ein , wobei die Frage der Volks¬
genossen , woher die Hamsterer denn wohl die gro¬
ßen Mengen Zucker hernähmen , nicht verwundern

anderen belehrt worden , müssen nun eine ernste
Konsequenz ziehen . Sie haben auch feststeilen können,
daß die Vertreter der „Murder -Incorporation “ einen
Dreck danach fragen , daß die zu ihnen heraufgaffen¬
den Menschen Wiesbadener  sind und daher die
Bombenschächte nicht geöffnet werden dürfen!

Während diese Zeilen geschrieben werden , läuft
die Meldung von einem weiteren infamen Ver¬
brechen der Luftgangster ein . Feindliche Jagdver¬
bände , die die unsere Stadt angreifenden Terror¬
flieger begleiteten , griffen vor allem in den Kreisen
Friedberg und Alsfeld -Lauterbach Personenzüge,
einzelne Fahrzeuge und die arbeitende Landbevölke¬
rung auf den Feldern an . Ihre nichtswürdigen
Schandtaten verursachten mehrere Tote und Verwun¬
dete . Unter den Toten befindet sich auch ein Kind,
das von einem dieser Mörder durch Bordwaffen¬
beschuß beim Spielen getötet wurde.

Nichts ist dem Anglo -Amerikaner gemein und
grausam genug , uns niederzubeugen . Wo er es nur
vermag , verhöhnt er die Menschlichkeit , bei jeder
Gelegenheit offenbart er seine hemmungslose Krieg¬
führung . Für uns kann es keine andere Folgerung
geben , als seinem haßerfüllten Vernichtungsdrang
unsere geschlossene Abwehrkraft und den unerschüt¬
terlichen Willen zum Siege entgegenzustellen . Auch
das schwere Leid , das er nun über uns brachte , er¬
fährt seine Vergeltung . Auch unsere Stunde
kommtwieder!  Sie soll uns gerüstet finden , auf
sie wollen wir uns unter Einsatz der letzten in uns
schlummernden Kräfte vorbereiten . So , wie wir alle
den vom Terror betroffenen Volksgenossen und
Volksgenossinnen in ihrem Unglück treue Kameraden
sein wollen und unser ganzes Mitgefühl den plötzlich
in so herbe Trauer versetzten Angehörigen der Ge¬
fallenen gehört , so sind unsere guten Wünsche auch
bei allen Verwundeten . Aus allem Geschehen aber,
das die eindringlichste Warnung darstellt , die es
überhaupt geben kann , muß auch der letzte von uns

konnte . Darüberhinaus sind Schiebergeschäfte und
schwunghafter Tauschhandel mit Obst betrieben
worden.

Die so mißbrauchte Freiheit kam gerade denen
zugute , die auch sonst besser versorgt sind , weil sie
in ihrer reichlicher verfügbaren Zeit überall herum¬
wittern , wo etwas zu kaufen ist . Eine Belassung
dieser Verhältnisse wäre ein Unrecht gegenüber
denjenigen gewesen , die kriegseinsatzmäßig so stark
in Anspruch genommen sind , daß sie solche Fahrten
nicht zu unternehmen vermögen . Sie hätten mit
ihren Kindern zuschauen müssen , wie andere im
Ueberfluß schwammen , während sie selber für sich,
und die Ihren nichts erhalten hätten.

Die Anordnung über die Einschränkung des
Direktverkehrs mit Obst entsprang also einer sozi¬
alen Forderung und liegt auf der Linie der „Ge¬
rechtigkeit “, die Dr . Goebbels so eindrucksvoll in
seiner Rundfunkrede verlangte . Ihre Einhaltung Ist
eine der kriegsbedingten Forderungen , die zu er¬
füllen selbstverständliche . Pflicht  jedes
anständig denkenden deutschen Men¬
schen ist.

die Pflicht zu schärfster Luftschutzdis¬
ziplin  ableiten . Keinem von uns gehören Leben
und Gesundheit selbst — allein , die Gemein¬
schaft des Volkes hat Anspruch dar¬
auf.

So unmißverständlich nun denn die Parole lautet!
Höchste Bereitschaft und äußerste Disziplin , so
wenig hat sie mit Nervosität oder Aengstlichkeit
etwas zu tun . Wenn der Ernstfall gekommen ist , hel¬
fen doch allein ruhiges Blut , kühle Umsicht und eine
tapfere Haltung . Jeder weiß , daß dann alle für Ihn
ein treten und die Not nur bezwungen werden kann,
wenn einer dem anderen die Hand reicht . In diesem
Sinne wenden wir uns auch voller Verachtung ab von
allen Schwätzern und Schwätzerinnen , die aus dem
Unglück ihre Sensationen ziehen und den Gerüchte¬
machern , die ja weiter nichts sind als die Hand¬
langer des Feindes , wollen wir entgegentreten , daß
ihnen Hören und Sehen vergeht.

Der Krieg geht seinem Höhe -, seinem Wendepunkt
entgegen . Er wird auch unsere Heimat in einer Be¬
währung finden , die ihrer würdig ist und sie der¬
einst mit Stolz erfüllt , wenn alle gebrachten Opfer
ihre höchste Weihe unter den wehenden Fahnen de*
Sieges erhalten . kre.

Von August bis Oktober
Wehrkampftage und Schießwehrkämpfe 1944

Von August bis Oktober d. J . werden von der SÄ.
wieder die Wehrkampftage und Schießwehrkämpfe
durchgeführt . An ihnen beteiligen sich außer der
SA. die anderen Gliederungen und angeschlossenen
Verbände der Partei , die Betriebssportgemeinschaften
der NSG . Kraft durch Freude , der NS .-Reichsbund
für Leibesübungen , Wehrmacht , Waffen - W, Polizei
und Reichsarbeitsdienst.

Die Kämpfe sollen die nationalsozialistische Ein¬
satzbereitschaft und Wehrtüchtigkeit der noch in
der Heimat verbliebenen Männer zeigen . Es kommt
dabei nicht auf Spitzenleistungen einzelner , son¬
dern auf den geschlossenen Einsatz der Mannschaft
an , deren enger Zusammenhalt in erster Linie den
Erfolg verbürgt.

An der Schwelle des 6. Kriegsjahres sind di«
Wehrkämpfe von besonderer wehrpolitischer Bedeu¬
tung . Sie beweisen , daß das deutsche Volk trotz
Bombenterror unentwegt an der Steigerung seiner
Wehrertüchtigung arbeitet und entschlossen ist , den
uns aufgezwungenen Krieg bis zum siegreichen
Ende durchzuführen.

„Erläuterungen zur Kriegslage“
OKW. gibt sie für die Schulen heraus

Im Rahmen der wehrseitigen Erziehung der deut¬
schen Jugend wird im Unterricht aller Schulen auf
Grund der durch Presse und Rundfunk gegebenen
Unterlagen regelmäßig die Kriegslage erörtert und
der OKW .-Bericht behandelt . Die Auswahl und Be¬
handlung des Stoffes ist dabei dem selbständigen
Ermessen des Lehrers überlassen . Die deutsche Er¬
zieherschaft wird es jedoch begrüßen , wenn sie in
regelmäßigen Zeitabständen in einer auf die beson¬
deren Bedürfnisse der Schule abgestimmten Weis«
über die Lage unterrichtet wird . Diesem Zweck
dienen die künftig in monatlichen Abständen er¬
scheinenden vom Oberkommando der Wehrmacht
im Einvernehmen mit dem Reichserziehungsminister
herausgegebenen „Erläuterungen zur Kriegslage “,
Der Reichserziehungsminister macht mit Erlaß an
die Unterrichtsverwaltungen auf diese für die Hand
des Lehrers bestimmte Unterrichtshilfe aufmerksam
und ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß die Lehr¬
kräfte hiervon regelmäßig zur alsbaldigen Verwen¬
dung im Unterricht Kenntnis erhalten.

„Gerechtigkeit muß sein , vor allem im Krieg”
Ein weiteres Wort zur Obstbewirtschaftung— Der Mißbrauch der Freiheit

Plünderer zum Tode verurteilt
Sofortige Vollstreckung des Urteils

Schon wiederholt hat Schweinfurt einen Terror¬
angriff über sich ergehen lassen müssen . Hart ist
die Bevölkerung in diesem Bombenhagel geworden.
Ein hartes Zupacken verlangt sie aber auch gegen¬
über einem Volksgenossen , der sich dazu hinreißen
läßt , solche Terrorangriffe zur Begehung gemeiner
Diebstähle auszunutzen . Dies mußte auch der 42j üb¬
rige Höppel aus Schweinfurt erfahren . Er hat in
der auf den Terrorangriff vom 19. Juli 1944 folgen¬
den Nacht unter Ausnutzung der Verdunkelungs¬
maßnahmen einen Sack Speiseerbsen gestohlen . Er
hat aber auch schon im Sommer 1943 im Anschluß
an einen Terrorangriff aus einem Rüstungsbetrieb
in Schweinfurt unter Ausnutzung der besonderen
Kriegsverhältnisse Werkzeuge , Werkzeugteile und
Fertigfabrikate in größerem Umfange gestohlen.
Eine Hausdurchsuchung am 20. Juli 1944 förderte
sie zutage.

Schädlinge des Volkes stellen sich im heutigen
Existenzkampf außerhalb seiner Reihen . Sie müssen
entfernt werden , wenn nicht unser Freiheitskampf

darunter leiden soll . Nicht nur hart , auch schnell
muß die Sühne auf die Tat folgen . Die gegen Höp¬
pel ausgesprochene Todesstrafe soll nicht nur eine
Sühne sein für die Verbrechen dieses Mannes , son¬
dern auch eine Mahnung und Warnung an alle , die
das Gebot der Stunde noch nicht haben erkennen
wollen . Das Urteil wurde sofort vollstreckt.

Weitere Zuckerfreigabe
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬

schen Zucker - und Süßwarenwirtschaft hat , wie wir
erfahren , mit Wirkung vom Montag , dem 24. Juli
ab , weitere fünf vH . der Jahresfreigabe 1943/44 als
16. Zuckerfreigabe bestimmt . Damit sind von den
Jahresfreigaben 1943/44 bisher insgesamt 80 vH.
freigegeben worden . Auch die neue Freigabe gilt nur
für Verkäufe zur prompten Lieferung.

Vom Baum gestürzt . Im Garten eines Eigenheims
stürzte ein Mann , der Obst abnahm , von einem
Baum und erlitt dadurch so schwere Kopf¬
verletzungen , daß er vom DRK . ins Städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Ober-

gefr . Otto Greß , W.-Biebrich , Eupener Straße 12, aus¬
gezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis . • Am 1. August
feiert Major d. R. Rudolf Donnervert , Wiesbaden,
Wielandstraße 17, seinen 80. Geburtstag . — 84 Jahr«
alt wird am gleichen Tage der Invalide Franz
Hofmann , W.-Biebrich , Karlstraße 9.

Holz für Luftschutzzwecke auf dem Lande . Dl«
Anlage von Splitterschutzgräben auf dem Lande
bereitet häufig Schwierigkeiten , weil das not¬
wendige Holz für Abstützzwecke fehlt oder nur
schwer zu beschaffen Ist . Deshalb richtet der Reichs¬
forstmeister mit Zustimmung des Reichsbauern¬
führers an alle land - und forstwirtschaftlichen Be¬
triebe den dringenden Appell , Bäume an Wegen,
Feldrainen , Gewässern usw .. die sich nicht für
Nutzholz eignen , für den Luftschutz zur Verfügung
zu stellen . Die Abgabe dieses Holzes für Luftsehutz-
zwecke unterliegt nicht der Einkaufsscheinpflicht.

Neues aus dem Kunst- und Kulturleben
Martin Kremer sang

Vor mehr als 15 Jahren war Martin Kremer,
Sohn unserer engeren Heimat , ein schwarzgelockter
junger Geisenheimer , lyrischer Tenor des Deutschen
Theaters . Man hat die helltimbrierte Stimme , die
bebenswürdige Erscheinung , das frische , ungezwun¬
gene Spiel immer gern in der Erinnerung behalten
und denkt etwa an seinen leidenschaftlichen Lionel,
ben sanften Chateauneuf , den poetischen Rudolf der
Boheme und andere typisch lyrische Jünglinge mit
Wohlgefallen zurück . Später stieg Kremers Erfolgs¬
kurve rasch steil an . Dresden und seine berühmte
Staatsoper war eine der hervorragenden Stationen
für den Künstler und die gewichtige Ernennung zum
Kammersänger ließ nicht lange auf sich warten . Da-
hach lasen wir oft in hauptstädtischen Blättern des
Kelches von Kremers Erfolgen , der schon lange als
geschätztes Mitglied der Berliner Volksoper wirkt.
Nun hatte er am Sonnabend in sein geliebtes Wies¬
baden zurückgefunden . Schon das äußere Bild er-
w*e*. daß er unvergessen ist : Der große Kurhaussaal
'Jrar  nahezu restlos gefüllt , und als der nunmehr in
d®r Erscheinung Reifere das Podium betrat , scholl
'hm ehrender Begrüßungsapplaus entgegen.

Martin Kremer sang ausschließlich Italienisches,
deiner Bel -Canto -Stimme liegt das am Besten . Das
J“r8an hat jedoch an Fülle mächtig gewonnen . Heute
besitzt es voluminöse Ausmaße , die für den „jugend-
lc hen Heldentenor “ reichen . Das zeigte sich insbe¬

sondere bei der mit Impuls und großer , dramatischer
Kraft vorgetragenen „Bajazzo “-Arie „Jetzt spie-
®n • - Außergewöhnlich energisch und stimm-
®uchtend bot der Sänger (übrigens als dreimalige,
eJfaliumdröhnte Zugabe !) des Troubadours welt-
akannte Stretta . Ebenfalls aus dem Troubadour

^atte man vorher „Nur Dir weih ’ ich mein Streben"
oll dramatischen und lyrischen Glanzes gehört . Aber

k«ch der ausgesprochenen Lyrik , seiner unbestreit¬
baren Domäne , wurde der Gast gut gerecht , obwohl

*L so bei der Puccinischen Rudolf -Arie der Boheme
'■wie eiskalt ist dies Händchen , . neben den

Zartheiten vollausladende Töne erklangen , so daß
weniger fast mehr gewesen wäre . Vollendet dann die
Tosca -Arie des Cavaradossi „Es blitzen die Sterne“
und echtester Kremer die unvergängliche Rigoletto-
Arie des wetterwendischen Herzogs „O, wie so trü¬
gerisch “.

Insgesamt soll gesagt werden : Es war ein reiner
tenoraler Genuß , der den dankbaren Wiesbadenern
bereitet wurde , wenn sich auch der Sänger — aber
welcher derart stimmbegabte Tenor täte das nicht —
des öfteren zur Tonschwelgerei verführen ließ , eine
Feststellung , die seinen Erfolg nicht schmälern , son¬
dern nur an das weise Wort vom sich beschränken¬
den Meister erinnern soll.

Otto Schmidtgen war dem illustren Gast ein vor¬
züglicher orchestraler Begleiter . Er bracl te außerdem
die glitzernde „Diebische Elster “-Ouvertüre Rossinis,
die spieluhrenmäßige , teils bizarre , teils neckisch
brillierende Ballettmusik aus „La Gioconda “ von
Ponchielli , das stimmungsvoll gedeutete „Cavalleria “-
Intermezzo Mascagnis , die wildwuchtige , melodie¬
gesättigte Ouvertüre Verdis zur „Sizilianischen
Vesper “, den mit Vehemenz und Können interpre¬
tierten Triumphmarsch aus Aida und abschließend
die publikumsbeliebte , verschwenderisch instrumen¬
tierte Ouvertüre zu Rossinis „Wilhelm Teil “ mit dem
resoluten , in guter Form befindlichen Sinfonie - und
Kurorchester der Stadt Wiesbaden zu erfolgreicher
Wiedergabe.

Es war , wenn man das in unseren ernstesten Ta¬
gen sagen darf , ein großer Kurhausabend , und der
Beifall für den bescheidenen und herzlich erfreuten
Kammersänger Kremer stürmisch . Rudolf Christ

Koblenz und seine Kunstschau
Koblenz , die Gauhauptstadt des Moselgaues , hat

ihren guten Ruf als Pflegestätte der Kunst und
Wissenschaft von jeher zu wahren gewußt . Aus den
vergangenen Jahrhunderten sind viele berühmte
Namen überliefert , die das architektonische wie das
geistige Gesicht dieser Stadt am Deutschen Eck , am

Zusammenfluß des Rheines und der Mosel , formen
halfen und ihren Ruf in alle Lande trugen . So haben
hier neben anderen die großen Baumeister der
Barockzeit , Sebastian !, Ravenstein und Balthasar
Neumann gewirkt . In der Biedermeierzeit war es der
Maler Simon Meister , der in Koblenz immer wieder
neue Anregungen für sein künstlerisches Schaffen
empfing , während das geistige Leben in dem
Freundeskreis um Sofie Laroche , Goethe , Brentano
seinen Niederschlag fand , wobei die berühmte Tafel¬
runde Gneisenaus mit Männern wie Görres , Schenken-
dorf und Clausewitz nicht vergessen sei.

Koblenz hat sich diesen altüberlieferten Ruf als
Zentrum des mittelrheinisch -moselländischen Raumes
nicht nur bis in die Gegenwart hinein bewahrt , son¬
dern diesen Ruf noch weiter untermauert . Und das
trotz des gegenwärtigen Krieges . Denn bereits im
vergangenen Jahr konnte die Gauhauptstadt mit
einer großzügigen und repräsentativen Kunstaus¬
stellung in den Räumen des Koblenzer Schlosses
aufwarten , eine Tatsache , die um so mehr Beachtung
verdient , als im Vorjahr bereits über 2000 Arbeiten
von namhaften Künstlern aus allen deutschen Gauen
eingereicht wurden , von denen 800 Werke 30 000 Be¬
suchern gezeigt werden konnten.

Dieser erste große Erfolg war Anlaß zu einer all¬
jährlichen lieben Gewohnheit und Leistungsschau
deutschen künstlerischen Schaffens . So hat Koblenz
auch in diesem Jahre wieder an die Maler , Graphiker
Bildhauer und Kunstgewerbler aus dem mittelrhei¬
nisch -moselländischen Raum , sowie an zahlreiche
namhafte Künstler aus dem Reich Einladung ergehen
lassen , mit ihren neuesten Werken und Schöpfungen
teilzunehmen an dieser Demonstration deutschen
künstlerischen Wollens und Schaffens . Daß der Ruf
allenthalben freudig aufgenommen worden ist , be¬
weist die Tatsache , daß bereits bis Jetzt für die
Zweite große Kunstausstellung nicht weniger als
1500 Arbeiten eingereicht worden sind , die z. Zt . noch
von der Jury überprüft werden . Mit mindestens 800
Ausstellungsobjekten kann auch in diesem Jahr ge¬
rechnet werden . Vor allem ist die Graphik besonders
stark vertreten , und zwar mit charakteristischen
Blättern . Aus der Fülle der Einsender seien einige
Namen hervorgehoben : Liebermann , München,

Heroux , Leipzig , Philipp !, Rothenburg , Bachmann,
München . Gemälde , Aquarelle und Pastelle werden
von ihnen zu sehen sein , während die Graphik u . a.
vertreten sein wird durch Josua L. Gampp , Karls¬
ruhe , und J . Weiß , München . Daneben werden auch
die Großen der Bildhauerei , Josej Thorak und Arno
Breker erscheinen , so daß mit Recht heute schon ge¬
sagt werden kann , daß dieser Ausstellung über den
mittelrheinisch -moselländischen Raum hinaus eine
überregionale Bedeutung zukommen wird.

KdF. am Sonntagvormittag
Im Verfolg der Bestrebungen der NSG . Kraft durch

Freude , die unvergänglichen Werke unserer deutschen
Meister dem schaffenden Volke nahezubringen , wurde
am Sonntagvormittag in der Biebricher Hiehlschule als
zweite solche Veranstaltung klassische Kammermusik
dargeboten , erweitert durch Vortrag von Worten Fried¬
richs des Großen . Der Sprecher , Dr . Max Wauer , Darm¬
stadt , wußte in einführenden Worten die Zuhörer auf¬
nahmebereit zu stimmen für die Wunderwelt der Töne.
In Aussprüchen Friedrichs des Großen in schweren
Zeiten zeichnete er ein Bild der Charakterstärke und
Seelengröße des großen Preußenkönigs.

Den musikalischen Teil führten aus Else Willy -Alten¬
dorf , Frankfurt (Klavier ), Dr . Günther Kehr , Mainz
(Violine ) und Alexander Molzghn , Frankfurt (Violon¬
cello ). Sie spielten den 1. Satz des Trios für Klavier,
Violine und Cello in c -moll , op . 1 Nr . 3 von L . van Beet¬
hoven sowie Variationen und den letzten Satz des Trios
in G-dur K . V. 546 von W. A . Mozart . Wie sehr durch das
seelenvolle sichere Zusammenspiel der Künstler und dt»
verständige dynamische Schattierung (ihres Vortrags das
Gemüt der Zuhörer erfaßt worden war , zeigte der ihnen
gezollte starke Beifall . Solchen erzielte In reichem Maße
auch die mit kräftiger , gesunder Altstimme ausge¬
stattete Sängerin Erna Stoll . die mit warmem Empfin¬
den die Solokantate „ Ariadne auf Naxos " für Alt und
Klavier von J . Haydn sang , von Else Wllly -Altendorf
gewandt begleitet . j.

100 Jahre „Dresdner Tannhäaser “ . Das Haus Wahn¬
fried , Bayreuth , übernahm den Ehrenschutz über die
geplanten Veranstaltungen zur Hundertjahrfeier der
Chorvereinigung „Dresdner Tannhäuser " , die mit der
Aufführung von Tellen aus Richard Wagners gleichfalls
hundertjährigem „Tannhäuser " auf einem Festkonzert
ihre Krönung finden werden.
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5- 0Schöner als hier im Lager kann es nirgends sein

«sppf

Die Pimpfe sind mit Eifer beim Kartoffeischälen —

• Fast 209 WiesbadenerJungen des Jungstamms II
verlebten dieser Tage in einem Lager bei Bad Schwal-
bach eine herrliche Zeitspanne sommerlich froher
Kameradschaft, Entspannung und auch Weiterbil¬
dung ihrer Kräfte und Fähigkeiten. Abwechslungs¬
reich und anregend war der Dienst, der der Frei¬
zeit ausreichend Raum ließ. Nach Morgenappell,
Flaggenhissen und Kaffeetrinken trennten sich die
einzelnen Lagerfähnioin. Sport, Geländeerkundung,

Jeden Tag ging es hinaus Ins Freie zu Sport und frohem Spiel — Der Lagerführer hält im Angesicht
der schönen deutschen Heimat Schulung Aufnahmen:WZ, Rudolph

Vorbereitung zur Abnahme des DJ.-Leistungs-
abzeichens standen auf dem morgendlichen Dienst¬
plan. Pimpfenprobe, Heimabend und Liederstunde
auf dem nachmittäglichen. Kein Wunder, daß bei
soviel froher Tätigkeit unsere Pimpfe einen Riesen¬
hunger entwickelten, den die vortreffliche Küche der
beiden Lagermuttis stillte. In Verbindung mit den
Schwalbacher Pimpfen führte die Lagermannschaft
an einem Sonntag eine Jugendfilmstundemit einem

anschließenden Marsch durch Schwalbach durch.
Die schönen Tage sind nun zu Ende gegangen,
morgen beginnt mit der Schule wieder der Ernst des
Lebens. Unvergeßlich aber werden den Pimpfen die
Tage im Lager sein und das Wort eines Kameraden,
das er einem Besucher des Lagers gegenüber äußerte,
möge hier als Urteil aller stehen: „Schöner als hier
im Lager kann es nirgends sein.“ Wi.

Soldatenheim auf Schienen
Die Heimat kommt zu Besuch

UeberaU, wo deutsche Soldaten stehen, gibt es
auch Soldatenheime. Neben den festen Heimen ist
im Laufe der Zeit ein motorisiertes Soldatenheim
entstanden, das einsame Stellungen im Osten auf¬
sucht. Den gleichen Auftrag hat im Norden ein
schwimmendes Soldatenheim, mit dem Rote-Kreuz-
Schwestern und KdF.-Künstler abseitige Küsten¬
stützpunkte besuchen. Als neuestes ist jetzt im
Rahmen der Truppenbetreuung durch KdF. ein
Soldatenheim auf Schienen im Osten eingesetzt
worden. Auch diese beweglichen Heime sind mit
allem ausgestattet, was die Soldaten für ein paar
Stunden an die Heimat erinnern kann. Es gibt Ver¬
losungen, improvisierte Schaubuden, Kaufmöglich¬
keiten und gemütliche Plauderecken. Eine Musik¬
kapelle spielt auf, und in Liegestühlen ausgestreckt
genießen die Soldaten die Darbietungen der Künstler,
die dem Frontkämpfer eine Erinnerung in seinen
harten Alltag mitgeben soll.

SportnadirMitsn
Fußball-Ergebnisse

Hessen -Nassau (Freundschaftsspiele)
Eintracht Frankfurt — VfL . Rödelheim
FSV . Frankfurt — SpVgg . Neu -Isenburg

Westmark (Tschammerpokal -Endspiel)
KSG . Saarbrücken — Wehrmacht Landau

3:2
4:2

Handball
VfB . Mannheim — KSG . Heidelberg (Frauen -Endrde .) 12:0
IG . Ludwigshafen — TV . Niderwürzbach 5:4

(2. Frauen -Endspiel)

Kriegserinnerungsspiele
KSG . 99 — SpV . Kostheim 4:1 (1:1)
FV . 02 Biebrich — Lftw . Mainz 4 :3 (3:1)
Spvgg . Eltville — Tv . 1817 Mainz 6:3 (0:2)
m . Die KSG . 99 Wiesbaden und SpV . 19 12

Kostheim  lieferten sich auf „Kleinfeldchen “ lange
Zeit einen hartnäckigen Kampf , indem Wiesbaden stets
leicht im Vorteil war , sein in der angekündigten Auf¬
stellung erschienener Angriff dies aber erst in der letzten
Viertelstunde zahlenmäßig zum Ausdruck brachte . Recht
gut führten sich in der Mannschaft Münchhof und Reut-

lln ein . Auch die Gäste zeigten eine beachtliche Gegen¬
leistung . Hier ragte der linke Verteidiger durch eine
sicher Abwehr hervor . In dem abwechslungsreichen
Spielverlauf verwandelte Blum in der 28. Minute eine
Ecke zum 1. Tor für die KSG ., nachdem Kienzig kurz
vorher einmal nach flottem Angriff an die Latta ge¬
köpft hatte . Noch vor der Pause vermochte Kostheims
Rechtsaußen auf 1:1 auszugleichen . In der 51. Minute
setzte sich der Wiesbadener Rechtsaußen Gerharz
energisch durch und brachte die KSG . mit 2:1 in Front.
Zum Schlüsse beherrschte dann Wiesbaden als technisch
bessere Elf das Spielgeschehen . Mit einem netten Korn-
binationstor erhöhte Blum auf 3 :1, und Gerharz köpfte
einen vom Torhüter abgeschlagenen Ball zum 4:1 ein.

Sehr spannend verlief auch das Biebricher Treffen,
indem 02 Biebrich  über sich hinaus wuchs , einen
beachtenswerten Ei^ olg errang , wobei alle Mannschafts¬
teile ihr Bestes gaben . Wohl konnte die spielstarke
Mainzer Luftwaffe  nach einem 4:l -Vorsprung
des Gastgebers in der Endphase noch auf 4 :3 verringern
zum Ausgleich reichte es aber trotz größter Anstrengun¬
gen nicht mehr . Durch ein Eigentor von Biebrich ging
die Luftwaffe 1:0 in Front , der Urlauber Dominik , der
den blauweißen Angriff diesmal verstärkte , schuf in der
16. Minute den 1:1-Ausgleich , um auch in der 37. Minute
nach Vorlage von Beysiegel die Partie auf 2:1 zu stellen.
Dann war es Feickel , der das Leder über den Torwart

zum 3:1 ins Netz hob . In der 2. Halbzeit wartete Mainz
mit gefährlichen Angriffen auf , doch vorerst hielt die
Biebricher Hintermannschaft Bierwirth — Steinebach
Standke stand . Beysiegel vermochte sogar mit schönem
20-m -Schuß das Ergebnis auf 4:1 zu schrauben . Das war
aber der Luftwaffe zu viel ; sie steigerte jetzt ihre
Leistung , wurde tonangebend und verbesserte in der
70. und 80. Min . durch 2 Treffer des Halbrechten auf 4:3.

Das Spiel Weisenau — Reichsbahn Wiesbaden wurde
abgesetzt.

Freundschaftsspiele
Fspv . 08 Schierstein — Reichsbahn 05 Mainz 2:2 (1:1)

m . Auch diesmal trennten sich beide Gegner nach
ausgeglichenem und schönem Spiel mit einem Unent¬
schieden . Abwechselnd zeigten sich die Sturmreihen im
Angriff , dabei Schierstein doch nicht in der vorge¬
sehenen Sturmaufstellung . Mainz erzielte vorm Wechsel
das erste Tor , worauf Schmidt nach flüssiger Kombi¬
nation mit dem Ausgleich erwiderte . Die zweite Halb¬
zeit brachte dasselbe Bild . Wieder Mainz erhöhte auf
2 :1, und wiederum Schmidt schuf nach Köpfler das 2:2.

100 Jahre Feldbergfesf
Das 9 0. Feldbergfest im Taunus  sah über

1000 Wettkämpfer und Wettkämpferinnen am Start der
volkstümlichen Mehrkämpfe . Feldbergfestsieger wurde
Georg Niehoff (TV . Wetter ) mit 63 Punkten vor Kessler
(LSV . Gießen ) mit 62 Punkten . Den Dreikampf der Frauen
gewann Aenne Rackles (Frankfurt 80) mit 56 Punkten.
Den Kämpfen ging am Vorabend in Bad Homburg eine
schlichte , aber würdige Hundertjahrfeier voraus , der
zahlreiche Ehrengäste beiwohnten,

Hessen-Nassaus Schwimm-Meisterschaffen
Im Poseidon -Bad in Worms wurden am Sonntag

Hessen -Nassaus neue Schwimmeister ermittelt . Die er¬
folgreichste Gemeinschaft war der 1. Frankfurter SG .,
der sich den Titel sicherte und in der Rangfolge Posei¬
don Worms (3), SV . Wiesbaden - Schierstein (2 ),
LSV . Gießen (2) und SV . Hecht Offenbach (2) auf die
Plätze verwies . Die Wasserball -Gaumeisterschaft holte
sich der LSV . Gießen , der die Frankfurter Kreismann¬
schaft mit 7:4 Toren bezwang.

Die Ergebnisse:
Männer:  100 -m -Kraul : 1. Keck (SV . Schierstein)

1:08,0; 200-m -Brust : 1. Janson (LSV . Gießen ) 3:10,2: 100-m-
Rücken : 1. Geschke (1. ESC .) 1:21.5; 200-m -Kraul : l . Geschke
(1. FSC .) 2 :42,0; 1. K e c k (SV . Schierstein ) 2:42,0; Lagen¬
staffel : 1. 1. Frankfurter SC . 5:54.7; 3X100-m -Bruststaffel:
1. LSV . Gießen 4 :24,0; 2. 3X100-m -JKraulstaffel : 1. 1. Frank¬
furter SC . 3:55,0.

Frauen : 100 -m -Kraul : 1. Margot Keck (SV.
Schierstein ) 1:214 ; 200-m -Brust : 1. Hilde Baum (Pos.
Worms ) 3:29,5; 100-m -Rücken : 1. Gertr . Rannow (Hecht
Offenbach ) 1:35,3; 200-m -Kraul : 1. Gertr . Rannow (Hecht)
3 :14,2; Lagenstaffel : 1. Poseidon Worms 3X 100-m -Brust-
staffel : 1. Poseidon Worms 5:06,5.

Ritterkreuz für Gaufachwarf Gosewich
Hessen -Nassaus ? Tennis -Gaufachwart , Ferdinand Gose¬

wich (Frankfurt a . M.) wurde vom Führer mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Ferdi¬
nand Gosewich , der jahrelang als Aktiver einen der
vorderen Plätze in der deutschen Rangliste einnahm,
steht von Anfang des Krieges im Fronteinsatz und führt
augenblicklich als Oberst d . R . ein Artillerie -Regiment.

Die HJ .-Fußballmeisterschaft ist jetzt auch bis zur
Vorschlußrunde gediehen . Die letzte Ausscheidung für
die Endspiele bei den Sommerkampfspielen ist zum
6. August vorgesehen . Es spielen hier u . a . Baden/Elsaß
gegen Franken oder Schwaben in Mannheim und Bay¬
reuth — Thüringen in Bamberg.

Die Berliner KSG . Eiche/Nord gewann mit einer
Leistung von 1432,5 kg die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft im Gewichtheben , die als Fernwettkampf ausge¬
tragen wurde . Der KV . Straßburg belegte mit 1397,5 kg
den zweiten Platz vor dem Titelverteidiger 1. Meid-
linger AK . (1355 kg ), KSV . Magdeburg (1332,5) und
Hansa/Germania Hamburg (1325 kg ). Die RSG . Neu¬
aubing war an der Leistungsabnahme nicht beteiligt.

Mein liebevoller guter Sohn,
mein innigstgeliebter Bruder

Karl Eugen Siebei
Fahnenjunker -Feldwebel Flugzeug-
führer in einem Schlachtgeschwa¬
der , fand den Fliegertod im Alter
von 25 Jahren.

In tiefer Trauer : Olga S*ebel
Wwe ., verw . Jonas , geb . Müller,
Edith von Batocki , geb . Jenas

Wiesbaden (Frankfurter Straße 1),
31. Juli 1944. — Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abzusehen

Durch feindlichen Flieger¬
angriff wurde uns am 28. Juli

- 1944 meine liebe teure Frau,
unsere treusorgende Mutter

Muriel Willich
geb . Hitchings , entrissen.

Im Namen der Familie : Carl Fr.
Willich, Dipl.-Ing., Oberstleut¬
nant d . R. a . D.

Wiesbaden (z. Z. Hotel Berg ), den
31. Juli 1944

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Tapezierermeister

Heinrich Maus
im Alter von 68 lehren.

Für die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Frau Wilma Maus

Wiesbaden (Römerberg 10), Lau¬
fenselden , Heimbach , Kaiserslau¬
tern , 31. Juli 1944. — Beerdigung:
Mittwoch , 1. August , 8.45 Uhr, vom
alten Friedhof nach dem Nord¬
friedhof

Mein lieber guter Mann , unser
Ireusorgender Vater , technischer
Reichst ).-Chefingenieur

Christoph Rupperf
ist heute nach langem schwerem
Leiden für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer Frau Anna Rup-
pert , geb . Schnappenberger,
Kinder und alle Anverwandten

Wiesbaden (Kaiserplatz 1), den
26. Juli 1944. — Beerdigung : Mon¬
tag , 31. Juli , 15 Uhr, Südfriedhof
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen

Nach kurzer schwerer Krankheit
verstarb plötzlich und unerwartet
meine liebe gute Frau, treusor¬
gende Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter und Tante

Frau Else Müller
geb . Herwig

im Alter von 63 Jahren.
In stiller Trauer Im Namen aller
Hinterbliebenen : Chr. Müller

Wiesbaden (Yorckstraße 4), den
23. Juli 1944. — Beerdigung : Diens¬
tag , 1. August , 15 Uhr, Südfriedhof

Verschiedenes

Familienanzeigen

4-Zimmerwohn. mit allem Komfort im!'
Kurviertel , suche ebensolche geräu -I
mige 2-Zimrnerwohn . in guter Lege, ", gesucht im Taunus v. ruh.
Zuschr . L 52. 4 WZ. unabhäng . Herrn (höh . Staatsbeamt.

Zlmmerangebote j j k ). auch gemeinsamer Hausstand
Wohnschlafzimmer , möbl ., 43 RM., an! angenehm . Gartenarbeit erw . L 5213

berufstat . Herrn (Dauermieter ) ohnevon  Beiträgen usw . von alt
Verpfl . abzug ^ Heuß , Rheinstr . 88, l.l Mann  gesucht . L 5174 WZ

Zlm., möbl ., an Hrn. zu verm. 25 KW.ITrockener Kaller, Mi in der Nähe
Erbacher Str . 4, bei Kaiser , Hth . I. r. Kurha us sofort gesucht . I 7531 WZ.

Zim., möbl .. Zentralheiz ., ei . Licht, fl - Nähmaschine verleiht berufst . Frau
Wass ., an unabh . eint . s3ub . Frau ab -i etwas Näh-, Flickarbeit in nur
zug . 45 RM. Nachtrag , nur Tel . 2841?.| gutes Haus . Zuschriften L 5202 WZ.
Baumann , Bierstadter Str . 32, III. r.:Hejmarbei , gesucht .' L 7479 WZ

Zimmergesuche Flickerin,' tüchtige , die auch schnei-
■- “ ‘ im

’iH.-Armb.-Uhr, ?uch®iH.-Wintermantel 52,

Geburten:
Wolfgang Dieter . 26. 7. 44. Frau Luise

Zimmer, möbl ., in gt . Pension od . Fa¬
milie , in guter Lage , auch Vorort , m.
od . oh . voll . Verpfl ., Ztrl .-H., fl. W.
od . Badben ., v. ält . Dame gesucht.

- , 7 - Wäsche vorh . Preiszuschr . L 7372 WZ.!
Oehm , geb . Baudrexler z z . ’au ™s' Möbl . Zim. cd  Wohn - u . Schlafzim . Wer gibt alten Waschtopf od . Wanne

W.-Dotzheim , 5cmer - ^ b!z. für sofort od . später in für E.H.W. ab ? H 606 WZ.
7. 1944. Ilse Gros , Wiesbaden od . Umg. von Herrn .ges . Gartenhilfe gesucht Nähe Galileistr

dern kann , sucht Beschäftigung
Taunus Zuschriften unter B 226 WZ.,
W.-Biebrich

Wer flickt Pelzmantel ? Material vor
handen . Zuschr . 7354 WZ.

Bettwäsche vorhanden . H 602 WZ.

L7527|

heim , R. Oehm,
steiner Heck 10

Bernd - Rüdiger . 28
geb . Eickelmann , z. Z. Haus auf der .
Höhe Bad Schwalbach , Obergefr . 2 Wohnschlalum ., gut mobl ., für D
Heinz Gros ! Hm. in  Wiesb . _od . Umg . ges

v ö m k i * a • IWohn - u. Schlafz ., mod . möbl ., in best .!
v er man iz Wohnlage v. Geschäftsehepaar ge-

Werner Schoenheinx , Oberstudienrat sucht . Dauermieter . Eigene Wäsche
u. Leutnant d. R., Leni Schoenheinx , Eiiangeboie mit Preis an A. Funger,!
geb . Häuser . Schulpforte b . Naum - ^ 6) Katzenelnbogen i. Ts.
burg/Saale , Wiesbad ., Friedrichstr . 10 z| mmer , möbl ., Blücherstr ” Bismarck

Helmut Gaab , Oberleutnant (mg .),; ßleichstr ., v. alt . ber . Dame ges . H 607Ruth Gaab , geb . Erbe, W.-Biebrich,-
Steinbergerstraße 3. 1. August 1944. iimme r

Zuschr . H 603 WZ.

Tauschverkehr

Kirchliche Trauung
Lutherkirche

14 Uhr in der

Aerzfe

zum 1. August od . spät , von
Dame gesucht , hier od . Umgegend.
Pohlandt , Hotel Weißes Roß

Immobilien
Wiederaufnahme der Praxi« 4. August

Dr. med . Cloes , Bismarckring 9
Kl. Haus in Bad Schwalbach abzug .,

sof . Haus od . Grundstück Im Taunus
I gebot , w . Zwicker , Ffm., Bernusstr . 5

Stellenangebote Geschäftsankäuie
für *

KVe;stn ,d0a" lTlung lS gesuchL Ve Didier'-^ l. Fabrik. ^Holzbearbeüungjwerk ^ od^
Werke A. G., W.-Biebrich i

Geeignete Kraft z. Brennen von Wein'
von Weinbrennerei in Rheinhessen '—'
gesucht . Falls hierin keine Erfahr,
erfolgt Anlernung . Gefl . Angebote,
auch
K 121

Ankäufe

Am 18. Juli ging von uns in die
Ewigkeit unsere liebe gute Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , die
treusorgende Gefährtin meines
Lebens

Emma Borggreve
Im Namen aller Angehörigen:
Robert Borggreve , Preuß. Gene¬
ralforstmeister a . D.

Altkünkendorf b . Angermünde , Cor¬
vey b . Höxter , Aachen , 23. 7. 1944.
Die Beisetzung fand in der Stille
auf dem Nordfriedhof Wiesbaden
statt

Nach einem echt christlichen Leben
ging heute meine liebe Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Maria AM
geb . Wagenbach , in die Ewigkeit.

Im Namen aller Verwandten:
Maria Abi, geb Klopp

W.-Biebrich (Schlageterstr . 15), den
27. Juli 1944. — Beerdigung : Diens¬
tag , 1. August , 14 Uhr, Biebricher
Friedhof Traueramt: Dienstag , 1.
Aug ., 7 Uhr (19.30) Uhr Herz-Jesu -K.

spanabhebender Betrieb , mit u. ohne
Grundbesitz , sof . zu kaufen ges . W.
Zwicker , Ffm., Bernusstraße 5

Lebensmittelgeschäft , auch Obst und
Gemüse , von Fachmann zu kaufen o.

von Kriegsversehrten , unterl pachten ges . Biet ,_Bertram,tr . 23, III.
an Anzeigen -Frenz , Mainz Lebonsmittel -Gemischtwarengeschäfl i.

Koch od . Köchin, tüchtig , zuverl .,"für'| Rheln-Main-Gebiet von Fachmann zu
unsere Werksküche (etwa 100 Pers .) pachten oder kaufen ges . L 5215 WZ
zum 15. 8. 44 od . 31. 8. 44 ges . H 4535]

Heizer , erfahren , für die Wintermon.
gesucht . Sahl , Wiihelmstraße 42 Kutsch - oder Jagdwagen , leichter,

Sprechstundenhilfe , erfahr ., für zahn- mögl . mit Geschirr zu kaufen oder
ärztliche Praxis sofort od . spät , ge - zu leihen gesucht . Eilangebote an
sucht . Evtl, wird auch Anlernling Landratsamt Rüdesheim a . Rh.
ges . Zahnarzt Dr. Hanßmann , Eltville Maschine z. Abschneiden u. Zumaclv

Frau, älter , alleinsteh ., für einige Std . von Büchsen , Weinfaß bis 100 Liter,
Hausarbeit tägl . gesucht . 2 Räume ' gesucht . L 5218 WZ. _
vorhanden . Zuschr . an Wohnungs - Eismaschine für Privatgebrauch ge-
nachweis M. Küchle , Friedrichstr . 12 sucht . Zuschr . L 5216 WZ.
Telefon 27708 _ _ (Essenträger (2 Personen ) mehrteilig

Frau, saub ., f. 2 Vorm, wöchtl . ges ., dringend gesucht . L 7540 WZ.
ev . Ob. Mittjsg ._ Bismarckring 19, H- ' ■;KUchenhoid “ gesüc >itr "H~608' WZ7~

Arbeiterinnen für leichte Fabrikarbeit
in kleinem chemisch . Betrieb , auch;
stundenweise zum sofort . Eintritt ge¬
sucht . Ing . Ernst Wortmann , Wies - Rock u. Weste (50) 30 RM., 3 Fracks m.
baden Seerobenstraße 22 j Westen 30, 40 u. 50 RM., 1 wß . Jacke
_ ' _ _ _i 18 RM., 1 eis . Bett 29 RM., ev . Tausch

gegen Wäsche . L 7533 WZ.
_ _ Handarbeitskissen (länglich ) apart , 35

Flotter Kellner mit guter Garderobe RM., Handarbeitstischdecke 22 RM.,
sucht sot . Stellung . L 7538 WZ. j zu verkau fen . L 5221 WZ. _

Sofa 20.-—, 2 Holzbetten , älter ä 10.—,
eisern . Bett 6.—, Sprungrahmen 10.—,
2 gr . ä 12.— u. 1 kl. eis . Schild 5.—,
Holzschild 6 —, 4 Matratzen 10.—,
Kofferstuhl 2.—, 3 gr . Schließkörbe

H.-iakett , Größe 50, Gasherd , weif}, suche
suche Leiter, oder Brandkiste od. 2tür
Kastenwägeichen. I Kleiderschrank. Zu-

B 225 WZ. W.-Biebr. schrill. L5117 WZ.
I~ p7 Sommendiuhe, Teppich oder Betl-
37, weil) u. schw.,] Umrandung, sudle
suche Gr 35-35' /-. ; Nahmaschine. Zu-
Zuschr. L7419 WZ. -chritt, L 5129 WZ

Radioröhre AL 4, Teppich oder Belt
suche Radiogerät,!
evtl . rep .-bedürftig , band (gold .) L5119
Zuschr. H 548 W7. H-' R-ä , suche Dam.-Rad od. Damenrad¬

rahmen. L7443 WZ,

Verkäufe

Stellengesuche

Wohnungsmark!
Wohnungsangebote

Hausmeisterwohnung , schön , an ält.
Ehepaar abzygeb . Tauschwohn , muß
Vorhand sein . Gartenanteil u. Klein¬
tierhaltung geboten . H 604 WZ.

Wohnungstausch
2 Zimmer, Küche, Kachelbad , Keller

Verloren — Entflogen

D.-Filzstiefel, schw.,
38-39, suche Kd.-
Wagen , mögl. Korb
Zuschr. H 551 WZ.

Schreibtischgarnitur
u.Likörgläser, suche
Fotoapparat 6X9.
Zuschr. H 553 WZ.

D.-Kleid, schw., mit
Türkiskrag., 2 helle
seid . Blusen, 42,
D.-Hausschuhe, 39,
suche Teppich oder
Linoleum. Zuschr,
H 509 WZ. _

Sommerschuhe (39),
Blockabsatz, seid.
Knirps, versch. S.
Hüte, suche rehbr.
Filzhut, groß. L 5125

Teewag., suche ein-
tachen Bücherschr.
Telefon 60582

Sommerschuhe (38),
suche rund. Wohn¬
zimmertisch. L 5126

Reiseschreibmasch.,
reparaturbedürftig,
suche Radio. Zu¬
schriften L 7392

K.•Halbschuhe, 25,
hohe 20, D.-Schuhe,
halbhoh . Abs., 38,
schw., suche K.-
Schuhe, 27, 28 u. 23,
D.-Schuhe 37—37Vs.
Daum, Steingasse 20

Singer-Nähmaschine,
suche Gasherd , 3tl.
mit Backofen. Zu¬
schrift. L 5116 WZ.

Woilrodc, ör., u.bunf.
Bluse, suche weihe
Kommode. H 513
Bügeleisen, elektr.,
110 V., suche Samt¬
kleid , 40—42. Zu¬
schrift. L 7345 WZ.

Stoffhandtasche , schw ., im Omnibus
Linie 5 am 27. 7. liegengel . Geg . Bel.
abzug . bei Boscheck , Aarstraße 1

in Zwelfäm .-Haus , Höhenlage SonnervjWellSiNiHieh , blau / entflogen ; auf Pe- H.-Anzug, 48, «. , d)i.
berg , gute Busverbindung , mit elw . terle hörend . Abzug , geg . gute Bei.] Figur, suche gleich.
Gartenland . Suche 2—3-Zimmerwohn .j bei Ludwig , MorHzstraße 26. II. . j 46—48, kl. Figur,
mit Bad, gleiche Lage . L 7530 WZ. Kanari zugeflogen . Telefon 60300 I Zuschr. L 7378 WZ.

Kinder-Sporf wagen,
suche mod. Pupp.-
Wagen . L5154 WZ.

Koffer, 65 cm, suche
kleineren . Zuschrift,
unter L 7380 WZ

Pumps, blau-weiß,
hoh. Absatz, 61/
suche br. Sport¬
schuhe 37. L7430

Bügeleisen, elektr
D,-Schirm, Füllhal¬
ter, suche groß
Bräter, Kuchenspr.-
Form, Küchensieb.
Zuschr. L7426 WZ,

Nähmaschine, rep.-
bed ., suche H.-An¬
zug, 1,72, od . Rock
ti. Hose. L7432 WZ

Kostüm, hellgr., 46,
suche Sportkostüm
46; schwarz. Wint,
Mantel 46, suche
Standard- o. Sporf-
mantel 46. t 7403

Wipproller mit Luft¬
bereif ., H.-Fahrrad,
Kinderwagen mit
Gummischeib.-Räd.
u. gt . Fed ., Garni-
turaussfatt ., Gas¬
herd , weifj, 211., m.
Deckel (Gaggenau ),
suche Efjzim.-Schr.,
Stühle und Tisch,
Radio, Foto oder
Fleischmaschine. Zu¬
schrift. L5130 WZ.

Feuerton-Spülstein
40X60 , Krisfallspie¬
gel 30X45, Tauch¬
sieder , 220 Volt,
suche Fruchtpresse.
Zuschr. L9240 WZ.

Reitzeug (Neusilb.j,
suche Anzug. Zu¬
schrift. L 5161 WZ.

Lederschuhe, 36,
suche Kleid 42-44.
Telefon 23969

D.-Fahrrad. H 562
2 Perser Behänge,
echt, kl., defekt,
oder 2 nuljb.-pol.
Bettstellen , suche
Kautsch o. Sprung-
rahmenmatr, Zu¬
schrift. H 559 WZ

H.-Mantel, Marengo,
mittelgr., suche H.-
Ueberg .-Mantel od.
Lodenmantel 1,80.
Zuschr. H 555 WZ.

Georgettemantel,
schwarz, od. schw.
Seidenkleid 42-44,
suche dklbl . Kleid,
weih od . bunt ge¬
mustert. Zw. 15 u.
18 Uhr auf), freitags,
Hallgarter Sfr. 10,
P. Iks. Kelschenbach

Pelzmantel, suche
Herrenzimmer. Zu¬
schrift. W 378 An-
zeigenfrenz Wiesb,

Pelzmantel, suche
Silberfuchs oder
Contax/Leica, H.-
Armb.-Uhr, suche
H - oder D.-Bade¬
mantel. Zuschr. u.
W 378 Anzeigen-
Frenz Wiesbaden

Puppenküche, gr., g.
einger ., suche Kd.-
Sporfwagen . Zu¬
schrift. H 3716 WZ.

Radium-Trinkapparat
(10 000 M E tägl.
Leistung), garanf.
echt, schöner gut¬
geh . Reisewecker in
Lederfutteral , suche
gutes Radio. Zu¬
schrift. H 3715 WZ.

Elektro-Lux-Sfaubsg.
220 V., suche Kin¬
derwagen (mögl.
Korb). H_ 577_WZ.

D.-Schuhe, 39V,. br.,
Maßarbeit , halbh.
Abs., suche schw.
Pumps, 39, h. Abs.
L 7376 WZ.

D.-Stiefel, Mafjarb.,
38, suche Reit- od.
Marschstiefel 44.
Zuschr. L7444 WZ. sfraße 11, Pari.

Kochplatte, 220 V.. Telefon 22395
od . H.-Gummiman- Brotschneidmaschine,
tel 46, suche Kd.- ! suche Morgenrock.
Wagen . L 7446 WZJ L 7468 WZ.

suche gr. D.-Ueber-
gangsmantel 40/42.
Zuschr. L7447 WZ

Arbeitsschuhe 40,
suche gute Strafjen-
schuho od . Fußball-
schuha Qr. 42-43.
Zuschr. H 569 WZ.

Pumps, hoh. Absatz,
38-39, suche farbige
Sportschuhe Gr. 39.
Zuschr. L7440 WZ.

Kastenkarren, eis.,
Schleifstein m. Un¬
tergestell , Schraub¬
knechte, Raubank,
Türschließer, suche
Bettwäsche, Hand¬
tücher u. H.-Wäsche.
Zuschr. H 3720 WZ.

Nähtischchen, Maha¬
goni , suche Wasch¬
maschine f. Unter¬
teuerung , Wasch¬
wanne , Bettwäsche,
Zuschr. H 3719 WZ.

H.-Regenmantel 46,
suche D.-Ueberg .-
Mante« 42. B 223
WZ., W.-Biebr ich

Kinder-Sportwagen,
suche Radio. Zu¬
schrift. L 5162 WZ.

Straqulateppich, 2x2,
suche Tisch u. 4
Stühle ; schwarzer
Anzug (50), suche
Büfett od . Kredenz;
Herr.-Wintermantel
Marengo (50), suche
Kautsch od . Chai-
selong . mit Decke.

H 3721 WZ.
H.-Sommerschuhe 40,

suche 39. L 7435
Gasherd, 3fl., ohne
Backof., suche Fahr¬
rad. Laden, Gnei-
senaustr .12. T.20611

Schuhe, braun, Keil¬
absatz (39), suche
Schuhe, braun od.
blau , mögl. Block¬
absatz . Tel. 25223

Sommerschuhe (37),
sucheKindergewehr,
Trommel od . sonst.
Spielzeug .Wes tend-

Brautschleier, suche
Puppe . Elfriede
Dahlen, Wiesbaden,
Hagensfrafje 36

Kinderwagenm.Roß¬
haarmatratze , suche
Knaben- od . Herr.-
Rad. L 7486 WZ.

la Jagdgewehr, suche
leere Fässer. Zu¬
schritt. L 7487

Rocku. Weste, suche
Damenschuhe (38).
L 7483 WZ._

Kindersportwagen,
suche Plattenspieler
Zuschr. L 5178 WZ.

Kinderwagen, suche
D.-Wintermantel (42
bis 44). Zuschrift.
L 7485 WZ.

Lederhandtasche, br.,!
eleg ., suche dunk.-
blauen Damenfilz¬
hut. L 5177 WZ.

Nähmaschine, älter,
suche Linoleumtep¬
pich? Zuschriften u.
L 5176 WZ.

Kindersportwagen,
suche Trauerkleid,
Größe 44. Besier,
Bleichstraße 31

Messingbettstelle,
suche kl. weißen
Küchenherd. Zuschr.
L 7513 WZ.

Froftäbademanfel,
erdbeerrot , suche
gr. Badetücher. Zu¬
schrift. L 7471 WZ.

Pumps (39), hellgr.
Wildleder , suche
braune Halbschuhe
(38 /-—39). Zuschr.
L 7470 WZ.

Bleyleweste, bläue
Wollhose u. Anzug
für 7—10jr., suche
braunen o. grauen
Wintermantel f. 16-
jährigen . TeL 28881

Kinderwagen, elfen-
bein , Gummibereif .,
suche D.-Fahrrad.
L 5179 WZ.

Knabenlederranzen,
2 P. graue Damen¬
strümpfe, suche K.-
Sportwagen . Zuschr.
L 5182 WZ.

K.-Schulranzen, lä
Leder, suche eben¬
solche gr. Akfen-
tasche. L P§78 WZ

HS.-Bnmeinsciialt jK KranaurdiFreum
Sonnabend , S. August , 19.30 Uhr, W.-

Biebrich , Riehlschule , und Sonntag,
6. August , 19.30 Uhr, Paulinenschlöß-
chen : ,,Musikalisches Rätselraten " ,
unter Mitwirkung von Künstlern des
Deutschen Theaters , Wiesbaden so¬
wie des Stadttheaters Mainz . Wer
das Rätsel löst , erhält eine Ehren¬
karte zu einer KdF.-Veranstaltung.
Eintrittspreise : RM. 1.— u. 2.—. Ein¬
trittskarten zu haben in den bekann-
ten Vorverkaufsstellen _

Kurhaus— Theater
Kurhaus. Di., 1. August , 16—17.30 Uhr:

Konzert (Arthur Schmittenbecher ) :
19.30—21_ Uhr: Konzert (Schmidtgen)

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

Bekanntmachunq
Am 1. Aug . 1944 in der Zeit von 8—17 Uhr, am 3. Auq.
1944 in der Zeit von 12.30—19.30 Uhr, am 4 August 1944
in der Zeit von 7.30—16 Uhr, am 8. August 1944 in der
Zeit von 8—17 Uhr, am 10. Aug . 1944 in der Zeit von
7.30—16 Uhr findet im Sichtertal Gefechtsschießen der
Wehrmacht (gefährdetes Gebiet die benachbarten Orte:
Rambach , jagdschloß , Engenhahn , Niederseelbach , Kö¬
nigshofen , Niedernhausen , Naurod ) stall . — Außerdem
finden am : 11. Aug 1944 in der Zeit von 7.30 18 Uhr,
12. Aug . 1944 in der Zeit von 7.30—18 Uhr, am 14. Aug!
1944 in der Zeit von 7.30—18 Uhr, 15. Aug . 1944 in der
Zeit von 8—17 Uhr, am 16. Aug . 1944 in der Zeit von
7.30—18 Uhr. 17. Aug . 1944 in der Zeit von 7.30—18 Uhr
18. Aug . 1944 In der Zeit v. 8—17 Uhr auf dem Uebungs:
slatz (gefährdetes Gebiet : W.-Frauenstein , W.-Georgen-
oom u. W.-Dotzh .) Uebungsschießen statt . Das gefährdete
Gebiet ist an den HauptwegeeinmUndungen durch Posten
der Wehrmacht eine halbe Stunde vor Beginn bis eine
halbe Stunde nach Beendigung der Schießübunaen abge¬
sperrt . An alle Fußgänger , Waldarbeiter , Hoizsammier
usw . ergeht die Mahnung , vorsichtig zu sein und den
Weisungen der absperrenden Posten unbedingt Folge
zu leisten . Wer gegen das durch die Aufstellung der
Absperrposten erkennbare Verbot des Betretens des
zum Militärübungsplatz erklärten Geländes verstößt,
setzt sich nicht nur einer Gefahr für Leib und Leben
aus , sondern hat auch gerichtliche Bestrafung zu er¬
warten . Der Polizeipräsident

Variete — Filmtheater
• Jugendfrei , ** Jugendfrei v. 14—18 J.

Scala . Großvariet ^ . Morgen Dienstag,
19.30 Uhr, Premiere des großen Er¬
öffnungsprogramms der 10. Spielzeit,
mit : Dando und Partner , Musikal-
clowns ; Anny Nowak , Vorträge und
Parodien : Stupsy und Stupsy , Exzen¬
trik -Steptänzer ; Morro , Zauberkünst¬
ler ; Willi und Assist ., Komiker am
Reck ; Gerti Kaiser , Tänzerin ; Siola
und Partner , komisch . Kautschukakt;
Medrano , Pfeifvirtuose ; Seramy , Ka¬
kadudressuren . Mittwoch und Sonn¬
abend , 15 Uhr, Familienvorstellung
(Jugendfrei ). Vorverkauf : täglich von
16—19 Uhr, Scala -Kasse_

Ufa-Palast : „Weil ich dich liebe ".
14.30, 17, 19.30 Uhr. Vorverkauf tägl.
von 11—13 Uhr, nur Wilhelmstraße

Thalia-Theater : „Junge Adler " * 14.30,
17, 19.30 Uhr

Walhalla : „Die Zaubergeige " ** 14.30,
17, 19.30 Uhr

Film-Palast : „Wiener Blut". 15, 17.15,
19.30 Uhr. Di. u. Mi.: „ Das Lied der
Liebe"

Capitol : „Stern von Rio". 15, 17.15,
19.30 Uhr

Apollo : „Der Schritt ins Dunkel". 15,
17.15 und 19.30 Uhr

Astorla : „Der kleine Grenzverkehr ".
14.45, 17 und 19.30 Uhr. Ab Dienstag:
„Glitzernde Regenbogen " (4 lustige
Kurzfilme ) *

Union : Vorübergehend geschlossen.
Luna: „Sein Sohn" ' 15, 17.15, 19.30 U.
Olympia : „Hab mich lieb ", 15, 17.15,

19.30 Uhr
Park-Lichtspiele W.-Biebrich : „Gefähr¬

licher Frühling " . 15 u. 19.30 Uhr. Ab
Dienstag : „ Herbstmanöver"

Römer-Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheimi
„Der zweite Schuß " . 19.45 Uhr

Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Schierstein:
„Ein Mann mit Grundsätzen " 19.30

Kurhaus-Lichtspiele Bad Schwalbach»
„Wildvogel" _ _

Unterricht
NSDAP. Hitler-Jugend Bann 80, Jugend¬

musikschule , Ltg. P. Schüll. Der Un¬
terricht beginnt wieder am Mitt¬
woch , 2. August . Die Jugendmusik¬
schule erteilt Unterricht für alle
Musikinstrumente , außerdem rhyth¬
mische Erziehung (Jungen und Mä¬
del ab 5. Lebensjahre ), Theorie,
Gesang u. Sprecherziehung ; Einzel-
und Gruppenunterricht . Unterrichts¬
räume in der Oranien - und Bosepl .-
Schule . Auskunft und Anmeldungen
bei der Zahlstelle (Oranienschulo
dienstags und donnerstags 15—18 U.)
und auf der Dienststelle , Geisberg-
st ^ iße 17, Zimmer 2, Telefon 28966.
Oichesterproben beginnen am Don¬
nerstag , 3. August , in der üblichen
Reihenfolge

Beaufsichtig , d . Schulaufgaben f. rrK
Tocht . (ob . Mädch .-Schule ) ges . H 600

Nachhilfeunterricht für Schüler der 8.
Volksschulklasse in Deutsch , Recht¬
schreibung gesucht . L 7539 WZ.
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